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Politische Tagesschau.
Zur  P  r ä  s i d e n t e n w  a h l  i n  N o r d ­

a m e r i k a  hebt die „Nordd. ANg. Z tg ." 
hervor, daß die Wiederwahl Mac Kinleys 
in  den d e u t s c h e n  B lättern aller P arte i­
richtungen freundlich ausgenommen sei. Das 
B la tt sagt dann: „Auch w ir  schließen uns 
gern der Zuversicht an, daß Mac Kiuley 
sich während der neuen Administration, zu 
deren A n tr it t  w ir  ihn aufrichtig beglück­
wünschen, ein gutes und freundliches Ver­
hältniß zwischen dem deutschen Reiche und 
dem großen transatlantischen Freistaate 
zum Segen der vielfach verflochtenen Be­
ziehungen beider Länder zu fördern bereit 
sein w ir d /

Der „Lokalanz." meldet: Auf Grund 
der Ergebnisse der Konferenz, die im Neichs- 
schatzamte m it Vertretern verschiedener 
Schanmweinfirmen abgehalten wurde, w ird 
nnnniehr in  dem genannten Amte der E n t ­
w u r f  e i n er S  ch a u m w e in  st e u e r  aus­
gearbeitet. Wie verlautet, ist eine Banderole»- 
steuer in Aussicht genommen in  der Höhe 
von 40 P f. fü r jede Flasche deutschen Schaum­
weins.

Einen Blick in den s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e n  Znknnftsstaat giebt folgende 
M itthe ilung : Bekanntlich besteht seit einiger 
Z e it in B e rlin  unter sozialdemokratischer 
Leitung eine Berliner Genossenschaftsbäckerei. 
W eil nun die Arbeiter dieser Bäckerei, wie 
sie selbst angeben, sich durch das fortgesetzte 
.arbeiterfeindliche und kapitalistische" Ver-
yalten oer Leitung der- Berliner Genossen- 
schaftsbäckerei gedrückt fühlten, habe» sie 
eine neue Berliner Genossenschaftsbückerei 
gegründet.

I n  der V r e ß b u r g e r  Gemeinderaths- 
sitzmig vom M ontag wurde der Antrag anf 
Beseitigung der deutsche» Verhandlungs­
sprache wegen heftiger Opposition der 
deutschen M itg lieder zurückgezogen. Auf der 
Straße wurden die W ortführer der Dentschen 
von der magyarischen Studentenschaft m it 
Pereat- und Aözngsrnfen empfangen und

E in  deutsches Mädchen.
Roman oo» K. Deutsch.

------------—  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzn»«.)

„An den Vater sollst Du mich nicht 
mahnen, M utte r," versetzte der junge M ann 
fast m it Heftigkeit. „Denn wenn ich au ihn 
Lenke, dann . . . dann dürfte ich nicht ein­
m al diesen Rock tragen." E r wies auf seine 
Uniform .

„D n  weißt auch, Geza, nach wie vielen 
Kämpfen ich erst w illfa h rt habe, und daß es 
Jahre bedurfte, bis ich mich an den Anblick 
gewöhnte . . . M ein Wunsch war, Dich a» 
meiner Seite zu wissen und dem Andenken 
Deines großen Vaters lebend."

. m ir wohl denken, daß Dn
v ie l dadurch gelitten hast, M utte r. Ich war

öu begreifen. Mein 
heißester Wnnich war, Soldat zu werden, 
eine Uniform zn tragen. u»d da ich nicht 
, , l  fremde Dienste treten wollte, was m ir 
«in Verrath erschienen wäre, so sucht« ich 
lieber zu pergefseu und diene meinem 
Lande. Und vergessen müssen w ir, M u tte r." 
E r  tra t ih r näher und streichelte ih r Gesicht, 
Aber welches ein tiefes Erbleichen gegangen 
war. „D ie Zeit, M utter, ro llt Haß sowie 
Liebe hinweg.

„Jede Empörung, jeder elementare oder 
gesellschaftliche Ansbruch ist die Wirkung 
ungeheurer Triebkräfte im Innern , eben 
solche M itte l miissen von außen angewendet 
werden, um sie niederzuhalten. — W ir 
können keine Richter sein. . . .

„D er Vater starb einen großen Tod. 
T e ilt Name lebt «»vergeßlich, wie das 
Stück Geschichte jenes denkwürdigen Jahres. 
Und glaube m ir, M utter, mancher würde 
um solchen Preis ein großes Ende finden, 
selbst der, welcher in  den gewohnten Ver­
hältnissen das Leben vielleicht leichter nimmt."

Selten hatte b is jetzt der G raf seiner

ansgepfiffen. M au  befürchtet weitere Un­
ruhen seitens der Magyaren.

Der P a b s t  hat an die Bischöfe eine 
vom 1. November datirte Encyclica „Da 
Uöäömxtoro" gerichtet. Der Papst spricht in 
derselben seine Freude darüber aus, daß die 
Katholiken aus der ganzen W elt anläßlich 
des heiligen Jahres »ach Rom Pilgern, 
was beweise, daß die Völker sich Christo zu­
wenden.

In fo lge kolossaler Unregelmäßigkeiten, die 
dieser Tage in der städtischen Verwaltung 
N e a p e l s  entdeckt wurden, haben der Bürger­
meister und der gesammte übrige M agistrat 
ihren Rücktritt angekündigt. Die Regierung 
w ird  auf speziellen Wunsch des Königs eine 
drakonische Untersuchung anordnen. — Die 
Auflösung des Gemeinderaths von Neapel ist 
am Mittwoch im  italienische» M inisterrath 
beschlossen worden. E in königlicher Kommissar 
soll ernannt, und gleichzeitig eine Unter- 
sttchnngskommissiou in Sachen der in der 
Mnuizipalverwaltnng vorgekommenen Unter- 
schleife eingesetzt werden. Wie W olffs Bnrean 
meldet» gaben in der Mittwoch - Sitzung des 
Gemeinderaths der Bürgermeister und seine 
Beigeordneten ihre Entlassung, ebenso meh­
rere Gemeinderathe. Der Gemeinderath nahm 
dann eine» Antrag an, in welchem die E in­
setzung einer Parlamentarischen Untersnchungs- 
kommission verlangt w ird, und wählte m it 
35 Stimmen von 58 anwesenden M itgliedern 
einen neuen Bügermeister und neue Beige- 
ordnete, aber die aus der M in o ritä t er­
wählte» Gemeiuderäthe erklärten sofort, daß 
sie das M andat nicht annehmen. Die Sitzung 
war ziemlich stürmisch. Zahlreiches Publikum 
wohnte derselben bei. —  Das Dekret be­
treffend Auflösung des Gemeinderaths von 
Neapel ist am Donnerstag vom König unter-

Einen Gesetzentwurf über die Einführung 
der zweijährigen Dienstzeit in  F r a n k r e i c h  
beabsichtigt, wie der „Rappel" nach einem 
in parlamentarischen Kreisen verbreiteten 
Gerücht berichtet, der Kriegsminister Andree 
einzubringen.

M u tte r Gelegenheit zn einem solch' tiefernsten 
Gespräch gegeben, »nd sie w ar «ach solchen 
M inuten noch tagelang nachher beglückt i» 
der Erinnerung daran. Denn ebenso groß, 
wie ihre Hoffnungen anf ihn waren, als 
letzten Erben, als einzigen Stammhalter 
eines alten, großen Geschlechts, w ar auch 
der Glaube im Mniterherzen. daß er sich 
einmal klären und der großen Aufgabe sich 
bewußt werde, zn der er berufen war.

Am Abend war man im Salon der 
Gräfin versammelt. Elisabeth las vor, und 
die Gräfin hatte eine leichte Stickarbeit i» 
den nie müßigen Händen, während der G raf 
anf einem Schaukelstnhl vor dem Ofen saß.

Des Mädchens reiches und volles Organ 
war wie Musik anzuhören und gab jedem 
Worte Leben nnd Bedeutung, und nicht nur 
der junge Mann, auch die Gräfin lauschte 
diesem tiefem, biegsamen Tonfall m it be­
sonderem Vergnüge».

Nach dem Vorlesen sprach man über 
verschiedene Dinge, und so kam die Gräfin 
durch eine Jdeenverbindnng auf die früheren 
Verhältnisse Elisabeths zurück. Sie er­
kundigte sich nach ihren Eltern, wer und 
was sie seien, «nd that einige Fragen über 
ih r früheres Leben.

Es war das erste M a l, daß die stolze 
Fra» über diesen Gegenstand sprach.

„M e in  Vater war Professor," sagte 
Elisabeth. „Ich  habe ihn leider früh ver­
loren, ihn wie die M u tte r ; ich war noch 
keine zehn Jahre a lt."

„S o  früh verwaist und so jung aus sich 
selbst gestellt," meinte die Gräfin m it w irk­
licher Theilnahme. „Hatten Sie keine 
Verwandte, die sich Ih re r  annahmen?"

„Einen alten Onkel, einen P farre r in 
Thüringen, der mich erzogen und dem ich 
alles verdanke."

„Es thut m ir leid, daß ich solche E r­
innerungen wachgerufen, aber ich denke, Sie

Der Carlistenanfstand in S p a  » ie  n, bei 
dem man zu früh losschlug, ist nach offiziösen 
Meldungen »nnmehr unterdrückt. Ge­
schlossene Carlistenbanden, so meldet die 
„Agence Havas" aus M adrid  vom Donners­
tag giebt es zur Zeit in ganz Spanien nicht 
mehr. Mehrere M itg lieder der aufgelösten 
Banden sind verhaftet nnd werden dem 
Kriegsgericht vorgeführt werden.

Die Königin von P o r t u g a l  hat sich 
durch eine heroische That in Arcaes große 
Volksthümlichkeit erworben. Die Königin, 
welche während eines Spazierganges am 
Strande ein m it zwei Personen besetztes 
Fischerboot in ihrer Nähe kentern sah, stürzte 
sich ins Wasser nnd rettete beide Insassen 
nacheinander.

Aus G l a s g o w  w ird gemeldet, daß am 
2. d. M ts . die bisher noch zurückgehaltenen 
letzte» acht Rekonvaleszenten der Pes t e  r- 
k r a n k t e n  aus dem S p ita l entlassen worden 
sind. Die Zeit der Angst hat gerade zwei 
Monate gedauert.

Die Lage anf den P h i l i p i n e n  ist 
nach einem Telegramm des Londoner „Globe" 
aus Hongkong vom 4. November andauernd 
nnbefriedigend, infolge des Scheiterns der 
Tast'schen Kommission bei dem Versuch, 
friedliche Beziehungen bei den leitenden ein­
geborenen Persönlichkeiten herzustellen. Die 
Bevölkerung empfindet das Kriegsrecht bitter. 
Wegen der beharrlichen Weigerung der E in ­
geborenen, den Treueid zn leiste», sind 
kürzlich mehrere Städte niedergebrannt 
worden. Die Eingeborenen sind fest ent­
schlossen, den Kampf gegen die Amerikaner 
fortzusetzen, wie lange er auch währe» möge. 
Die Gewalt der Amerikaner reicht nicht 
weiter als ihre Geschütze. Die gegenwärtigen 
Verhältnisse sind den geschäftlichen Ent­
wickelungen nicht förderlich nnd die Aus­
sichten sind düster, denn sorgfältige Erkun­
digungen ergeben, daß die Erklärnngeu des 
amerikanischen Kriegsministers Noot, wonach 
die Verhandlungen in M an ila  m it der Her­
stellung des Friedens im Dezember enden

waren damals noch zu jung, um Ih ren  V er 
lust zu ermessen."

„S o  jung ich war, ich weiß mich der 
Stunden noch wohl zn erinnern. Ich glaubte 
es nicht überleben zu können," versetzte das 
Mädchen m it leiser Stimme. Das tiefe 
Beben darin zeigte, wie sehr sie ergriffen 
war.

Geza fühlte fast einen Zorn gegen die 
Gräfin, daß sie diesen Gegenstand angeregt. 
Warum ih r Schmerz verursachen? Dabei 
fühlte er eine A rt schmerzlichen Bedauerns, 
daß er sie nicht früher gekannt, nicht damals, 
als sich der größte Schmerz ihres Lebens 
genaht, nicht gekannt a ll' die Jahre hin­
durch, wo sie allein und verwaist gewesen.

„M e in  liebes Kind," sagte die Gräfin 
nach einer Pause, wer hätte anf Erde» 
nicht einen Verlust zu bedauern? Was
glauben w ir nicht alles nicht überleben zn 
können, und was ertragen w ir  nicht alles! 
W ir sind Riesen und Zwerge, hinfällig nnd 
nnvernichtbar, so schwach, daß uns eine 
stürzende Erdscholle tödten, und so stark, 
daß uns ein Berg voll Jammer und 
Schmerzen nicht erdrücken kann . . . Manche 
Eltern, denen Segen aus ihren Kindern 
blühen würden —  erlebten es nicht, nnd 
manche . . . überleben sogar Schmach nnd 
Jammer."

Sie brach kurz ab. wie über sich selber 
erschrocken, und Elisabeth sah voll T he il­
nahme in ih r Gesicht, das in diesem Augen­
blick furchtbar vergrämt aussah. Die Linien 
hatten sich vertieft nnd gaben den stolzen 
Zügen etwas »»gemein Herbes und Ver- 
härmtes, welches sich im Verein m it dem 
schneeweißen Haar fast wie eine Greisin er­
schienen ließ.

„Doch w ir  sind da auf ein sehr düst e es 
Thema gekommen," fuhr sie gewaltsam sich 
bezwingend fo rt, „und unsere heutige

sollen, keineswegs den Thatsachen ent­
sprechen.

Z u r P r  äs i  d en t e  n w a h l  i n A  m er  i ka  
w ird noch gemeldet, daß beide Parteien An­
spruch auf drei Elektoralstimmen von Jdaho, 
die 13 Stimmen von Kentncky und die acht 
Stimmen von Nebraska erhebe». Wenn 
man diese 24 Stimmen unberücksichtigt läßt, 
entfallen auf Mac Kiuley 284, auf Bryau 
139 Elektoralstimmen. Wie das Nenter'sche 
Bureau meldet, besteht keine Absicht, anläß­
lich der Neuwahl Mac Kinleys einen Per­
sonenwechsel in den obersten Verwaltungs­
stellen eintreten zu lassen. —  Daß die 
K o  n g r e  ß w a h l e n  sür die Republikaner 
günstig ausgefallen sind, w ird nunmehr a ll­
seitig bestätigt. Nach den letzten vor­
liegenden Meldungen werden die Republikaner 
eine Mehrheit von über 40 Stimmen haben. 
—  Anläßlich Streitereien beim Anstrage von 
Wetten wegen der Wahlen wurden in den 
verschiedenen Gegenden Kentnckys in der 
Nacht zum Mittwoch 6 Personen erschossen. 
Schon bei den Tumulten am Wahltage 
kamen in der Union eine Anzahl Personen 
inns Leben, darunter auch ein Wahlrichter.

Deutsches Reich.
B e rlin . 8. November t900.

—  Der Kaiser hat dem österreichischen 
Botschafter Szögyeny nach der „Krcuzztg." 
ei» Oelbild zugehen lassen, welches den Kaiser 
in der Uniform eines österreichisch-nngarischen 
Generals der Kavallerie darstellt. Das B ild  
ist ein Kttiestiick.

—  Das Befinden der Kaiserin Friedrich 
ist, lote aus Cronberg gemeldet, andanernd 
recht befriedigend.

—  Fürst Hohenlohe w ird  nach der 
„Krenzztg." bis Ende dieses Monats das 
Rcichskanzlerpalais räumen und seine Wohnung 
nach Unter den Linden 77 verlegen. Der 
bisher zum Fürsten kommandirt gewesene 
M a jo r im Garde-Kürassier-Negimcut G raf 
von Schönborn-Wiesentheid hat seinen Ab­
schied erbeten und w ird  nach München über- 
siedeln.

Lektüre war garnicht danach angelegt, solch, 
dunkle B ilder heraufzubeschwören. Diese 
anmuthigen Sagen sollten einen eher in die 
Kinderwelt versetzen. — Deutschland ist 
wohl sehr reich au derartigen Stoffen."

„Ja , besonders ist es Thüringen, meine 
Heimat, das voller Burgen und Schloß- 
ruinen ist."

„Eine R itterburg haben Sie ja auch 
hier," meinte die Gräfin lächelnd, „ich glaube 
nicht, daß sie an A lter einer in Ih re r  Heimat 
nachsteht."

„Ich  betrachtete sie auch stets m it dem 
größte» Interesse," gestand das Mädchen.

„Würden sie einen Gang durch den Bau 
wagen? '

„ M it  dem größten Vergnügen," versetzte 
Elisabeth lebhaft. „Ich  mutz sagen, daß ich 
mich im stillen schon oft danach gesehnt 
habe."

„W arum  haben Sie es nicht geäußert?"
„Ich  wußte nicht, ob es der Frau Gräfin 

angenehm sein würde, und ich werde nicht 
gerne abgewiesen."

„S to lz  und bescheiden zugleich," sagte 
die Gräfin. So sehr sich die stolze Fra« 
dagegen wehrte, so gewann doch ein tiefes 
Wohlwollen, das fast an Hochachtung grenzte, 
immer mehr Raum in ihr. Es lagen auch 
so viele verwandte Punkte zwischen ihnen; 
dieselbe Ruhe und Festigkeit, wenn auch, 
was bei der einen ein schöner, geklärter 
Ernst, bei der andern mehr kalte Strenge 
war, derselbe thätige S inn, dieselbe P flicht, 
treue. Und doch war auch wiederum eines 
verschieden in ihnen . . . Was bei dem 
Mädchen ein edler, gelänterter Stolz war, 
das reine Bewußtsein des Menschenwerthes 
überhaupt, war bei der G räfin ein starrer 
Hochmuth, der seine Werthschätzung dem 
Ruhme eines Jahrhunderte alte» Geschlechts 
entlehnte.

(Fortsetzung fo lg t.!



—  G enera lm ajo r G ra f  W ilhelm  v. M oltke 
e rläß t folgende D anksagnng : Gelegentlich 
des hundertjäh rigen  G e b u rts ta g e s  des ver­
ewigten Feldm arschalls G rafen  M oltke sind 
dem großen T odten  soviel« Beweise der Liebe 
und V erehrung dargebracht w orden, daß m ir 
n u r e rü b rig t, auf diesem W ege allen den­
jenigen V erein igungen und Personen , welche 
des T ag es  in  T reu e  gedacht haben, den auf­
richtigsten und herzlichsten D ank im N am en 
der F am ilie  auszujprechen."

— D er deutsche Botschafter G ra f  Hatz- 
feldt h a t an  Lord S n lisb n ry , a ls  K anzler der 
U niversität Oxford, ein T elegram m  gerichtet, 
in  welchem er den Ausdruck des B eileids 
des deutschen K aisers a u s  A nlaß  des T odes 
des Professors M ax  M ü lle r  der U niversität 
überm itte lt. Lord S a l is b u ry  dankte in einem 
A n tw ortte leg ram m .

—  E s  w ird  angenom m en, daß die gestrige 
Besprechung des K aisers m it einer A nzahl 
hoher M il i tä r s  der F ra g e  einer Reform  des 
In g e n ie u r-  und P ion ierko rps im  deutschen 
H eere gegolten habe.

—  D er „R eichsanz." veröffentlicht amtlich 
die E rnennung  des W irklichen L e g a tio n sra th s  
D r . J r m e r  zum deutsche» G eneralkonsul in 
G enua.

—  Dem  S chrifts te ller M a x  R in g  ist der 
P ro fesso rtite l verliehen w orden.

— Dem  B n n d e s ra th  ging der E ta t  fü r 
d a s  Schutzgebiet S a m o a  zu, der m it 
2 6 6 0 0 0  M a rk  b a lan c irt. D er Reichszuschnß 
b e trä g t 146 000 M ark  D er an der Spitze der 
S elbstverw altung  stehende H äup tling  e rh a lt 
ein Ja h re sg e h a lt  von 3000 M ark  D er E ta t  
fü r die V erw altu n g  der K arolinen , P a la o s -  
inseln und M a rio n en  b a lan c ir t auf 311 500 
M ark  bei einem Reichsznschnß von 286 500 
M ark . Auch der E ta t  fü r die V erw altung  
der Eisenbahnen ging dem B n n d e sra th  zu. 
E innahm en 9 3 6 7 5 0 0 0 , dauernde A usgaben 
6 5 5 7 5  400, einm alige A usgaben 22 496 000 
M ark .

—  D er K o lon ia lra th  t r a t  heute Nach­
m ittag  im R eichstagshanse u n te r Vorsitz des 
D irek to rs W irklichen Geheim en L eg a tio n sra th  
D r. S tü b e l zusammen. Z u r  B e ra th u n g  
stehen: die E ta ts  der Schutzgebiete, die 
F ra g e  der G ew ährung  von Anfiedelnngsbei- 
hilfe i» Südw estafrika, die Konzession der 
Chalnidgesellschaft in den K arolinen , die 
Z ollverordnung  fü r N en-G uinea, die U tah- 
M inen-Konzessio», die F ra g e  der E rw eite rung  
an G rnnderw erb  seitens der M ission in  der 
Südsee, sowie die V ero rdnung  betreffend das 
V erbo t der A usstellung von F arb ig en . Die 
B era thungen  w erden drei T age  in  Anspruch 
nehm en.

—  Am 10. N ovem ber findet in  B erlin  
eine Vorstandssitznng des deutschen H andels­
tag es  sta tt.

—  Von einer V erleihung von G ard e ­
litzen an  alle G renad ier-R eg im en ter ist nach 
den „B erl. Neuest. N achr." an  unterrich teter 
S te lle  nichts bekannt.

—  F ü r  die Dienstkleidung der S ta a ts -  
eisenbahnbeam ten ist durch königlichen E rlaß  
von: 1. Oktober d. J s .  eine bequemere F o rm  
eingeführt und genehm igt worden, daß bei 
allen D ienstverrichtnngen von den m ittleren 
B eam ten eine Joppe nach dem S chn itt der 
Ossizierslitewken m it vorn abgerundetem  
Umlegekragen ohne Goldstickerei, nnd von den 
unteren  B eam ten eine Jo p p e  in Litewkenform 
m it vorn abgerundetem  Umlegekragen und 
m it orangefarbenem  Vorstoß getragen werden 
darf. B ei den ersten B eam ten entfällt da­
m it auch die Anlegung des D egens.

—  Um dem W agenm angel abzuhelfen, sind 
von der königl. E isenbahnverw altung 182 
Personen- und Gepäckwagen neu in  Bestellung 
gegeben.

—  D er Abg. D r. L ieber, der E rho lung  
an  der R iv ie ra  gesucht h a t, ist nach der 
„Köln. Volkszt." in  R om  eingetroffen, nm 
dem P apst zu danken fü r die ihm bewiesene 
A ntheilnahm e w ährend seiner schweren 
K rankheit. Am D ien s tag  besuchte Abg. 
L ieber den K ard ina lstaa tssek re tä r N am polla. 
Am D o n n e rs tag  w urde D r. L ieber m it 
seiner Tochter vom P ap st in  P riv a tan d ien z  
empfangen.

—  M it  der Konitzer M o rd affa ire  be­
schäftigte sich der C entralverein  deutscher 
S ta a ts b ü rg e r  jüdischen G laubens in  seiner 
letzten V ersam m lung in B e rlin . D er V o r­
sitzende, ein R ech tsanw alt D r. Lewinsohn, 
theilte  m it, daß dem V erein durch die Ko­
nitzer A ngelegenheit viel A rbeit erwachsen 
sei. B ei nicht w eniger a ls  sieben Prozessen, 
die m it der Sache zusam m enhängen, habe 
die Rechtsschutzkommisfiou eingreifen müssen. 
D avon sei b isher n u r der P rozeß  J s ra e lsk i  
endgiltig durch die Freisprechung des An- 
geklagten erledigt. D a J s ra e ls k i  nicht m ehr 
in  Konitz bleiben konnte, habe der V erein, 
M it H ilfe p riv a te r W ohlthätigkeit, ihm Ge- 
legenheit geboten, sich a n d e rw ärts  eine 
Existenz zu gründen. Dem  wegen M eineids 
v ern rth e ilten  K aufm ann Jakoby-Tuchel w ürde 
hoffentlich in  der Revisionsinstanz sein Recht (!) 
Werden. D e r  P rozeß  M aslo ff gestatte

noch kein abschließendes U rtheil. W ährend 
der V erein  so nach außen im fortw ährenden  
Kampfe stehe, sei e r auch im  I n n e rn  erstarkt 
und habe es durch den Anschluß des baye­
rischen L andesverbandes der jüdischen G e­
m einden auf 50 000 M itg lied er gebracht. 
Auch der badische L andesverband dürfte  sich 
in  kurzem dem C en tra lvere in  anschließen.

—  B ei den neuen Vorschriften ü b e r die 
E inrichtung von Bäckereien h ande lt es sich, 
wie offiziös hervorgehoben w ird , nicht um  
ein V orgehen des Reichs, sonder» um  eine 
vom preußischen H andelsm in ister au sg earb e i­
tete B ackstnbenverordnung. D ie A ngaben 
über den I n h a l t  dieser Backstubenverordnung 
werden offiziös nicht bestritten .

—  D ie Schiedsgerichte fü r  A rbeiterver- 
sichernng, die nach der letzten Novelle znm 
Uufallversicheruttgsgesetz an  die S te lle  der 
b isherige»  nach Bernfsgenossenschaften er­
richteten Schiedsgerichte zur Entscheidung von 
S tre itig k e iten  a u s  der Unfallversicherung 
tre ten , sollen nach einer kaiserlichen V ero rd ­
nung. über die sich heute der B n n d esra th  
schlüssig macht, am  1. J a n u a r  1901 in  T h ä tig ­
keit tre ten .

—  D ie „N ordd. A llg .Z tg .*  schreibt: D er 
au s  A nlaß  des anscheinend a u s  A rgentin ien  
eingeschleppten Pestfalles vom kaiserlichen G e­
sundheitsam te nach B rem en entsandte R e­
g ie ru n g sra th  Kossel ist h ierher zurückgekehrt. 
Die sorgfältig  angestellten E rm itte lungen  h in ­
sichtlich der m it dem Kranken vor Feststellung 
des K rankheitscharakters in  B e rü h ru n g  ge­
kommenen P ersonen  berechtigen zu der 
Hoffnung, daß der F a ll  vereinzelt bleibe. 
M it  der M öglichkeit, daß d erartige  einzelne 
F älle  eingeschleppt w erden, m uß bei den 
heutigen B erkehrsverhältn issen  gerechnet 
w erben. E s  kommt aber alles d a rau f  an, 
sofort die ersten F älle  rechtzeitig zu en t­
decken und auch bei bloßem Pestverdacht die 
erprobten  Schutzmaßregeln durchzuführen.

O pprln , 4. N ovem ber. W ie oberschlesische 
B lä t te r  melden, w ird  R eg ie rungspräsiden t 
P o h l, der erst jüngst vom L an d ra th  znm R e­
g ierungspräsiden ten  e rn an n t w a r , infolge 
seiner durch den letzten S ch laganfa ll ange­
griffenen G esundheit sein A m t niederlegen. 
Z n  seinem Nachfolger ist der vortragende 
R a th  im  M in isterium  des I n n e rn  O ber- 
reg ie rn n g s ra th  Holtz auserseheu.

W ürzbu rg , 6. N ovem ber. A n einer 
gestern abgehaltenen V ersam m lung w urde 
die E in igung  sämmtlicher bayerischen B au ern - 
vereine beschlossen, um gegen den in  B ay ern  
eindringenden B und  der L andw irthe  ge­
schlossen vorzugehen. Dem  Reichskanzler 
G rafen  B ülow  w urde unbegrenztes M iß ­
trau en  ausgedrückt.

S tra ß b u rg  i. E ., 5. N ovem ber. Am 
8. N ovem ber findet eine in te rn a tio n a le  wissen­
schaftliche B a llo n fah rt behufs Erforschung 
der höheren Luftschichten sta tt. E s  w erden 
bem annte und »»bem annte B a llo n s  an fol­
genden O rten  aufgelassen: T roppes, P a r i s ,  
S tra tzb n rg  i. E ., M ünchen, W ien, B a th  bei 
B risto l, B e rlin  nnd S t .  P e te rsb u rg . D er 
F in d er eines jeden unbem annten  B a llo n s  er­
h ä lt 20 M k. B elohnung, wenn er diesen, so­
wie den an ihm hängenden K orb m it dem 
In stru m en te  sorgfältig  b irg t, d as  letztere un­
berüh rt lä ß t und sofort telegraphische Nach­
richt an die jedem nubem anuten B allon  bei­
liegende Adresse schickt. Ebenso erwünscht ist 
es, wenn die S it t lic h k e it  des B a llo n s u n te r 
A ngabe der Z e it und der H im m elsrichtung 
den benachbarten In s titu te n  m itgetheilt w ird .

Brem en, 8. N ovem ber. D e r  „N ord ­
deutsche Lloyd" h a t einen Doppelschranben- 
dmnpser von 404 R egistertons, der den 
N am en „Assahan" erhalten  h a t, sü r den 
TabarkverschiffnngS. und Passagierdienst 
zwischen Assahan (S n m a tra )  und S in g ap o re  
angekauft.

R endsburg , 6. N ovem ber. Entsprechend 
dem A n trag e  der PetitionS-K om m isston be. 
schloß d a s  P len u m  der Landessynode, über 
die P e titio n en  betreffend die E in füh rung  
des Dänischen in  den U nterrich tsp lan  der 
Volksschulen N ordschlesw igs ohne D ebatte  
zur T ageso rdnung  überzugehen. „

Ausland.
Budapest, 2. N ovem ber. W ie die B lä tte r  

melden, h a t die R eg ie rung  den V e r tra g  m it 
der Seeschifffahrts-Gesellschaft „A d ria"  auf 
der G rund lage  erneuert, daß die F ah rten  
nach Z en tra l-  nnd S üdam erika  verm ehrt 
w erden und die S ubven tion  entsprechend er­
höht w ird .

R om , 6. Novem ber. D er König empfing 
heute in feierlicher Audienz den dentsche» B o t­
schafter G rafen  v. W edel, welcher fein neues 
B eglaubigungsschreiben überreichte.

Zll den Wirren in China.
Den Pekinger G esandten, die noch im m er 

über die F rie d en sp rä lim in a rien  nicht einig, 
ist eine Beschwerde L i-H ung-Tschangs nnd 
des P rin z en  Tsching über die A r t  nnd 
Weise zugegangen, wie die A lliirten  die 
P ro v in z  Petschili pazifiziren. D ie Gesandten

sollen sich durch die verletzende F o rm  dieser 
Beschwerde gekränkt fühlen nnd wollen die­
selbe ig n o riren . D er „T im es* w ird  d arü b er 
a u s  S h a n g h a i gem eldet: D er stellvertretende 
Vizekönig der P ro v in z  Tschilk, T in g jnno . 
der T a ta re u g e n e ra l Kueiheng und der Oberst 
W angtschaum e sind auf Befehle des in te r- 
n a tiona len  Kiegsgerichts in  P ao tin g fu  e r­
schossen worden. D er P rä s id en t des 
H andelsam tes, Tschungli, w urde von den 
Franzosen in  der N ähe von Peking ver­
haftet.

D er chinesische G enera l Yen ist nach 
einem in  Newyork eingegangenen T elegram m  
a u s  Peking  vom 3. Novem ber in  Peking 
eingetroffen, um  a ls  R a thgeber den chine­
sischen F ried en su u te rh än d le rn  znr S e ite  zu 
stehen.

D ie Vizekönige des U angtsegebietes sind, 
wie d a s  B u reau  R eu te r a u s  S h a n g h a i vom  
M ittw och meldet, in g roßer B esorgniß, w eil 
der Hof sich noch im m er den M a n d a rin en  
abgeneigt zeigt, welche den Frem den freund­
lich gesinnt sind.

D er neue japanische M in is ter des A us­
w ärtigen  hielt, wie R e u te rs  B u re a u  au s  
Yokohama vom M ittw och berichtet, in  Tokio 
eine Rede, in  welcher er erk lärte, d as  jetzige 
K abinet w ürde die P o litik  gem einsam er 
Aktion in C hina verfolgen. Diese P o litik  
müsse nach so vielen V erzögerungen einen 
gewissen F ortsch ritt in  sich schließen. D a s  
K abinet beabsichtige, die Oeffentlichkeit in  
sein V e rtrau e n  zu ziehen, soweit dies im 
Hinblick auf die S taa ts in te ressen  möglich sei, 
er könne aber nicht versprechen, vo r der 
R egelung einer jeden F ra g e  deren D a ta ils  
zu enthüllen.

W ie d as  Reuter'sche B u re a u  berichtet, 
fand G enera l Cam pbell auf seinem Wege 
von P a o tin g fu  nach T ientsin  keinen ernsten 
W iderstand. E r  h a t 26 B oxer-D örfer be­
schossen und in  B ran d  gesteckt und die Be- 
festignngen von M enanhsien zerstört. Er­
zw äng den richterlichen B eam ten Jeuchin, 
die B oxer seines D istriks zn ergreifen und 
hinrichten zn lassen und den Christen eine 
Entschädigung zu gew ähren.

Ueber eine neue Expedition w ird  der 
„Agence H avas*  a u s  Peking den 6. d. M tS . 
über S h a n g h a i gem eldet: Zw ei B a ta illo n e  
M arin e in fan te rie , Z uaven, zwei B a tte r ien  
nnd eine E skadron  K avallerie  find nach 
K onning (?) abgegangen, um d as  dortige 
kaiserliche G ra b  zu besetzen.

D er h arte  chinesische W in te r dü rfte  den 
frem den O kkupationstrnppen bald  große Un­
bequemlichkeiten verursachen. D ie „Köln. 
Z tg ."  e rh ä lt einen Bericht a u s  der P ek inger 
deutschen Gesandschaft, wonach m an  dort in  
Ungew ißheit und Z w eifel über die E n t­
wickelung der D inge in nächster Zukunft 
lebt. I »  w enigen Wochen sei der P e iho  zu­
gefroren. W enn die russische B ah »  b is  
dahin nicht fertiggestellt sei, w ürden fü r  die 
V erpflegung großer Trnppenm asse» S chw ierig ­
keiten entstehen. Von angemessenem U nter­
kommen fü r den W in ter, sowie B ren n m ate ria l 
sei garnicht zu reden. Den u n te r  denkbar 
»«gemüthlichsten V erhältnissen znm A us­
h a rren  vern rthe ilten  B eam ten, Offizieren 
nnd M annschaften w äre recht zu wünschen, 
w enn sie sich bald über ihre Z ukunft klarere 
B egriffe bilden könnten.

M a jo r  von M ad e i m eldet a u s  T a k u : 
D ie Seesoldaten H an p t nnd H artm an n  find 
au D a rm ty phns gestorben. ______

Der Krielj in Südafrika.
I n  S ü d afrik a  schleppt sich der K lein­

krieg w eiter. D er P rä s id en t des früheren 
O ran je -F re is taa te s  S te ijn  scheint jetzt die 
S eele  des Widerstandes zn sein, w ahrend 
O hm  K rüger auf dem W ege nach E u ropa  ist. 
D ie französischen N ationalisten  p lanen  große 
K undgebungen zn seinen Em pfange auf 
französischem Boden, obgleich noch nicht fest­
steht, wo er in E uropa landen w ird . D en 
B uren  glückt in dem G ebiet der ehemaligen 
südafrikanischen F re istaaten  so mancher H and­
streich, und die E ng länder miissen m it der 
Thatsache rechnen, daß sie ihre T ruppen  noch 
lange nicht zurückziehen können.

D er L ondoner „D aily  M a il"  w ird au s 
Lonreuxo M a rq n e s  gem eldet: In fo lg e  des 
allmählichen Einw eichens der transvaalschen 
Flüchtlinge über die Grenze überfielen die 
P ortug iesen  M o n ta g  Abend die Q u a r tie re  
der verheira the ten  T ra n sv a a le r , füh rten  alle 
w affenfähigen männlichen B uren  b is  zn 
vierzehn J a h re n  weg und brachten sie in  eine 
Kaserne, wo sie bewacht w erden.

P rä sid en t K rüger w ird , wie das Wolff'sche 
B u reau  au s  dem H aag  meldet, gutem  V er­
nehmen nach den W in te r nicht in  H olland 
zubringen, sondern nach einem Besuch im 
H aag ein m ilderes K lim a aufsuchen, in  
welchem er, wie er gew ohnt ist, in  fre ier 
Luft leben kann.___________  ______

Provinztalirachrichten.
Culmsee, 8. November. (Stadtverordneten- 

Wahlen) Zu Stadtverordneten sind gewählt: 
in Abtheilung 3 die Herren Sobiecki, Reinhold

Franz und Kwiecinski anf 6 Jahre, Herr Sattler- 
meister Glauner als Ersatzmann auf 2 J a h re : 
in Abtheilung 2 die Herren Berendes, Sternberg. 
E. Lindem«»» und Wittenberg auf 6j Jahre, die 
Herren Kaufmann Springer anf 4 und Gerichts- 
sekretär Duncker auf 2 Jahxe: in Abtheilung 1 
die Herren Oskar Melde, Sachs nnd Sense! auf 
6 Jahre, Lehweß und M. Scharwenka auf 4 Jahre.

s Briesen, 8. November. (Bei der heutige» Er- 
gänzungswahl znr Stadtverordnetenversammlung) 
wurde» in der dritten Abtheilung die Herren 
M artin Saß. Marion Ledwochowski. Fleischer­
meister v. Kownacki und Stellmachermeister Kop- 
czyuski, in der zweiten Abtheilung Apotheker- 
Schüler und Mühlenbesitzer Sand, in der ersten 
Abtheilung Kaufmann Kiewe. Kaufmann Bern­
stein nnd Eiserihändler Littmann gewählt

r Culm, 8. November. (Liedertafel. Znr Elo- 
kationsangelegenheit.) Nach dem in der Haupt­
versammlung der Liedertafel erstatteten Jahres­
bericht beträgt die Mitgliederzahl 111, wovon 36 

«ud 75 passiv sind. Die Einnahme betrug 
die Ausgabe 1220 Mk.. mithin ist ein 

A.b/St bon 3o Mk. vorhanden, der durch größere
ist. I n  den Vorstand 

wurden gewählt: Herr Apothekenbesitzer Kobes 
zum Vorsitzenden. Herr Kaufmann M Ascher 
Stellvertreter, znm Dirigenten bezw. Stellvertreter 
die Herren Kaufmann Blmnenstein und Registratov 
Dortschar, zum Schriftführer bezw. Stellvertreter 
die Herren Kreisansschnßsekretär Lonk und 
Bureauvorsteher Bolesta, zu Archivaren die Herren 
Vostassistent Hnpke und Redakteur Reißberg; zu 
Beisitzer» aus den Passiven die Herren Brauerei» 
direktor Sandknhl. Braumeister König, Rentier 
Krüger und Schnhfabrikant Säuger. -  Zwei 
Herren vom Bezirksausschuß werden in nächster 
Moche mit den städtischen Körperschaften und den 
Protestiern über die Elokation verhandeln.

Strasburg, 7. November. (Verhaftung wegen 
Meineides.) Der hiesige Waarenhauskanfmann 
Jsraelski. gegen den ein Verfahren wegen Mein­
eides eingeleitet worden, wurde nach dem letzte» 
Termin verhaftet.

Granden,, 7. November. ( In  der Stadtver- 
ordneteusttznng) am 6. November legte der Ma­
gistrat den Abschluß des Vermögens- und Schuld- 
lagerbnches für 1899 vor. Danach betrug das 
Vermögen der S tadt am 1. April d. J s .  ruud 
2755536 Mk. gegen 2735243 Mk. am 1. April 
v. I . .  d. i. eine Bermögensvermehrn»n von 20292 
Mk. Der Magistrat beantragte weiter, im Ver­
kehr auf der städtischen Straßenbahn Fahrmarken 
eiuziiführe» und den Preis für 12 Fahrmarken 
für Erwachsene anf 1 Mk.. den Preis für 25 Fahr- 
marken für Kinder unter 14 Jahren aus 1 Mk. 
festzusetzen. Die Abstimmnug ergab die Ablehnung 
des Antrages mit 15 gegen 13 Stimmen.

Bereut, 4. November. <Eiu grausiger Fund.) 
Gestern wurde bei Gelegenheit der Abhaltung einer 
Treibjagd im benachbarten Forstbelanfe Philipp! 
eine bereits vollständig verweste Leiche im Dickicht 
einer Schonung aufgefunden. Anscheinend hat sich 
die betreffende Person den Tod durch Erhängen 
gegeben. Kopf und Rumpf lagen getrennt nnter 
einem Baum und daneben ein Strick. Man nimmt 
an, daß die Leiche dort mindestens ein Jah r lang 
liegt, denn dieselbe bildete jetzt nnr noch ein 
Knochengerüst. Die gerichtliche Leichenschau hat 
gestern stattgefunden.

Marienburg, 4. November. (Kaseruenban.) Nun­
mehr ist der Kaufvertrag von S eite»  der Stadt 
mit der Fleischern,»»»« aber das Flklscherfeldznm 
Kasernenba» abgeschlossen und der Kaufpreis da­
für mit 60000 Mk. gezahlt worden. Die S tadt 
hat das Geld daz» aufgenommen und muß dafür 
5'!, Proz. bis znm I. April nächsten J a h r e s  an  
Zinsen aus eigenen Mitteln zahlen, von da ab 
werden ihr dann dieselbe» vom Militärfiskus er­
stattet.

Elbing. 6. November. (Sein 50 jähriges Dienst- 
jnbilänm) begeht am 13. November der Necbtsan- 
walt und Notar Herr Jnstizrath Horn i» Elbing. 
Der Jubilar war früher Kreisrichter im westliche» 
Theile unserer Provinz »nd ging im Ja h r  1873 
von Marienburg nach Elbing. wo er seit einer 
Reihe von Jahre» auch als Vorsitzender der Stadt- 
verordnetenversainmlnng wirkt.

Danzig. 8. November. (Zusammenstoß.) Gestern 
Nachmittag kollidirte der Flußdampfer „Julius 
Born" (Nhederei v. Riesen) auf dem Elbingfluß 
bei Alt-Terranowa mit einem knrische» Kahn, 
worauf beide Schiffsfahrzenge sanken. Der Kapi­
tän des knrische» Kahnes ertrank leider dabei. 
Er hinterläßt eine Wittwe »nd fünf unerzogene 
Kinder.

Mehrungen, 4. November. (Röche für eine 
Manlschelle.) Der Besitzer R m Gnbltten hatte 
vor sechs I a h " »  semem Hiitemiigeu eine wohl­
verdiente Manlschelle gegeben. Nachdem dieser in 
der Fremde gewesen war, kehrte er jetzt mit Rache 
«n Herzen zurück. Er lauerte abends seinem ehe­
maligen Herrn auf und bearbeitete ib» dermaßen 
mit dem Messer, daß Herr R. in hoffnungslosem 
Zustande nach dem Krankenhause in Mohruiigen 
gebracht werden muhte.

Königsberg, 7. Novbr. (Zur Verbesserung der 
Milchpreise, wollen die hiesigen Milchproduzenten 
eine Genossenschait mit beschränkter Haftung grüu- 
den. Ueber 100 Landwirthe und Milchhändler 
imt über 5000 Kühen haben bereits ihre» Beitritt 
erklärt. Die wirkliche Gründung der Genosien- 
schaft soll in einer Versammlung der Interessenten 
am 26. November erfolgen.

Argenau, 6. November. (Einer hartnäckigen 
Selbstmörderin), welche schon zweimal versucht 
hat. sich mittelst eines Rasirmessers die Kehle 
durchzuschneiden «nd jetzt im hiesigen Kranken­
hause liegt, will Herr Dr. Dörschlag demnächst 
einen künstlichen Kchlkopf einsetze».

Posen, 2. November. (Allerheiligen nnd Aller­
seelen.) Infolge des katholische» Feiertages Aller­
heiligen siel gestern der Unterricht in sämmtlichen 
Schulen mit Ausnahme des Friedrich Wilhelm- 
Gymnasiums. das einen evangelischen Charakter 
hat, aus. Die schöne Sitte, anf den Grabhügeln 
am Vorabend des Allerscelentages Kerze» abzn- 
brenuen. ist ans Warschau nach hier verpflanzt 
worden. — Heilte, am Tage Allerseelen, waren die 
katholische» Schüler bis 10 Uhr schulfrei, wodurch 
ihnen Gelegenheit geboten wurde, der für die 
Todten zelebrirten Tranermeffe beizuwohnen.

Lokalimchrlchten.
T hor«  den 9. November 1900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Eisenbahn - Bau- 
nnd -Betriebsinfpektor Am Ende in Jnow razlaw  
ist die Stelle des Vorstandes der Betriebs» 
inspektio» 2 daselbst verliehen worden.

Die Referendare Hans Wendt aus Elbing nnd



Kurt Richter aus Zaskocz sind zu Gerichtsassessoren 
krnanut worden. ^  ,
..  7  (S ch ießauszeichnung .) Der Ehrensabel 
M  den besten Schützen unter den Offiziere» des

Armeekorps ist in diesem Jahre Lern, Leut­
nant und Adintanten Schmimdt im 128. In -  
«anterie-Regiment verliehen worden.

( Nor dexvreßzüge . )  Die Luxuszüge II 
u»d 12 werden vom 21. November ab zwischen 
Berlin und Ehdtknhnen wöchentlich nur zweimal 
Verkehren (bisher dreimal wöchentlich), und zwar 
>» beide» Richtungen Donnerstags und Sonn­
abends.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Bei der 
heutigen Wahl der 1. Wähle, abtheilnng übten von 
81 eingetragenen Wählern 64 ihr Wahlrecht ans.
Es wurden gewählt die ausscheidenden Stadtver­
ordneten Herren Geheimer Sanitätsrath Dr. Lrn- 
bau mit 62 Stimme». Kaufmann Glückmann- 
Kaliski 58 und Rentier Natha» Cohn (aus der 
2. Abtheilung) mit 40 Stimmen wieder, ferner 
Herr Kommerzienrath Schwartz mit 51 Stimmen 
»eu. Damit ist die in der Vorwahl aufgestellte 
Kandidatenliste durchgekommen. Die beiden ,n 
der 1. Abtheilnng noch ausscheidende» Stadtver­
ordnete» Herren Kaufmann Nütz und Hotelbesitzer 
Lentke erhielten 2l bezw. 2V Stimmen. Weiter 
fielen noch 4 Stimmen auf Herrn Restamatenr 
Georg Boß. M it der Wahl der 1. Abtheilung 
find die diesmaligen Stadiverordnetenwahlen. bei 
denen die Wahlbewegung ruhiger als sonst war. 
beendet. I h r  Gesammtergebmß ist. daß d,e aus- 
scheidenden Stadtverordneten bis auf zwer wieder- 
gewählt worden sind n»d daß die, neue M it­
glieder in das Stadtverordneteukolleginm ein­
treten: die Herre» Kommerzienrath Schwartz. 
Kaufmann Zährer »nd Klempnermeister Memas.

— «An d a s  h i es i ge  S t a d t f e r n s p r e c h -  
netz) find »ach Ausgabe des letzten amtlichen Ber- 
zeichnisses folgende neue Anschlüsse erlvlnt: 
M. Kvpczhiisri Nr. 43. Diakonisinchans Nr. 72.
P. Begdo» Nr. 86. S  Lipski Nr. ??. Krüger- 
Schießplatz Nr. 213. O. Weiche Nr. 244. Dr. Gmi- 
kiewicz Nr. 246. I .  Meher Nr. 247. A. Ziesak Nr. 
248. C. Bahr 249. Rathsapotheke Nr. 250. Komp 
tolr der Leibitfcher Mühle Nr. 251. C. Sakris 
Nr. 252.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  Pos t »  u n d  Te l e -  
g r a p h e n a f s i s t e n t e » )  Die Monatsversamm- 
lnng des Vereins deutscher Post- nnd Telegraphen- 
aisistenten. Ortsgruppe Thorn, findet heute (Frei­
tag) Abend im Etablissement Tivoli statt.

— ( K o l o n i a l - A b t h e i l n i i g  Thor n . )  Die 
Frennde niisrrer Kolonialsache feien anf den Vor- 
trag des Herrn Hanptinann Hntter. der morgen 
in der Aula des Gymnasiums stattfindet, noch 
mals hingewiesen.

— ( B l a u - K r e u z - S a c h e . )  Am nächste» 
Sonntag „m 3 Uhr nachmittags halt der hiesige, 
unter Leitung des Herrn Dolmetscher S . Streich 
stehende deutsche Blan-Krenz-Verein im Vereins- 
saale. Gerechtestrabe 4 (Neustadt), in der Knaben­
schule Zimmer 7, im Erdgeschoß, welches der M a­
gistrat bezw. die Schuldepntation dem Verein für 
seine Sonntags» und Fefttagsversammlnngen für 
die Nachmittage bis 7 Uhr abends in wohl­
wollendster Weise z»r Verfügung gestellt hat, seine 
erste Vortrags- und Gebetsversammlung mit Er­
öffnungsfeier ab. Diese Versammlungen »nd Vor­
trüge werden in dem erwähnten Saale von jetzt 
ab an jedem Sonntag nnd Feiertag — den Winter 
hindurch nin 3 Uhr und im Soinmer «in 3'/. Uhr 
nachmittags — regelmäßig beginnend, stattfinde». 
4)>e lange Unterbrechung der Versammlung hatte 
i» dem Mangel ans geeignete» Bereinszwecke» 
ihren Grnnd. ES hat jedermann (Männer nnd 
Kränen» freien, d. h. nnentgeltlichen Eintritt. 
(Siehe Kirchliches.)

— (Kr i t i s che r  Tag. )  Nach Professor Rudolf 
Falbs Wettervoraussage soll der heutige Tag ein 
kritischer Termin 1. Ordnung sei».

— ( D i e A b b r i n g n n g  der  Badeans ta l t en. )  c 
Da wohl jetzt auch die leidenschaftlichsten Bade- ' 
liebhaber das Bade» für dieses Jah r aufgegeben 
haben dürfte», wurde» gestern die Badeanstalten 
von Dill »nd Neimann von ihrem Standorte in 
der Weichsel nach dem Winterhafen geschafft.

.^7 Heute Vormittag wollte ei»
17li»hriger Flößer von der Traft mit einem soge­
nannte» Seelenverkäufer an das User fahren. 
DaS Fahrzeug schlug aber um. und der junge 
Mann Ware zweifellos ein Opfer des Stromes 
geworden, wen» nicht der Schiffer A. Lowiecki 
von der Fischerei die Gefahr bemerkt nnd in einem 
Kahn den Ertrinkenden gerettet hätte

— <F ei, e r.) Das Wohnhaus mit Anbau des

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein weißes Tiichchen in der 
Brombergerstraße. ein Täschchen mit einem 
Schlüssel anf dem Altstädtische» M a r k e n  U U  
U . . ' "  d/1' Weide,.anlagen hinter dem Offizier-

»°"
bet Tklllu am

3000 Ziegeln von Antoniew'o .
v,  E U «!- W  A. /

kommen find ferner: Korman» mit 5 Trakten 
Nanerlatte» und Schwellen, Pollak mit 7 Trakten 
7"nde!chen und Schwelle». Münz mit 8 und Huf" 
» M ,  mit 6 Trakten Rnndeichen. Orenstein mit 
Dg»Ä,^n Schwellen, sämmtlich aus Rußland nach 

Kovczowski mit 1 Traft Riindhol» »nd 
M a rim b u rg ^ E  Manerlatteu ans Rußland nach

bowskr geboren 20 Kamillen bewohnt
tn^inem gebrannt. DasFeuer kam in einem der sechs Häuser aus. welches 

Mich in knrzer Zelt ganz eingeäschert wurde. Auch 
ei» zweites Hans war schon in Flammen gesetzt, 
als die beiden Gememdesvntzen ,,„d die Fabrik- 
spritze von Born n. Schutze anf der Brandstelle 
erschienen, welche das Feuer löschten, wodurch

auch die Gefahr für die übrigen Lauser beseitigt 
wurde. Bei dem bedrohlichen Charakter des 
Brandes hatte man in Thorn um Löschhilfe ge­
beten; obgleich dieselbe sofort abanig, war bei 
ihrem Eintreffen doch die Hauptgefahr schon über­
wunden, sodaß nur noch abgelöscht zu werden

Aus dem Kreise Thorn. 7. November. (Ver­
setzungen von Gendarmen.) Der berittene Gendarm 
Kajahn ist von Gramtschen nach Neu-Grabia, der 
interimistische Gendarm Eichholz aus dem Kreise 
Stuhm »ach Gramtschen. der Gendarm Büschen- 
feld von Brzeczno nach Stnhin. der berittene Gen- 
darm Naß ans dem Kreise Konitz nach Ottlotschin. 
der berittene Gendarm Kaspereit von Ottlotschin 
nach Gostkowo versetzt worden. I n  den Patronillen- 
bezirken der Gendarmen kretenMeudernngen nicht

)( Aus dem Kreise Thor«, 8. November. (Un­
fälle.) Der Knecht Celmer inTurzno wurde beim 
Aufschirren der Pferde durch einen Hufschlag an 
den linke» Unterschenkel verletzt. Der Fütterer 
Waldoch zu Ostaszewo fiel rücklings von einem 
Stroh,vagen, erlitt eine Verrenkung der Hals­
wirbel „nd mußte in das Krankenhaus zu C»lm- 
sce geschafft werden._____

MannWaltilles.
( D a s  B a n n n  glück i n  S t e t t i n . )  

Ueber das bereits gemeldete Bauunglück 
in Stettin, dem am Mittwoch Morgen fünf 
Menschenleben znu» Opfer fielen, wird 
folgendes Nähere mitgetheilt: Das Haus 
Breitestraße 29>30 (Hotel Drei Kronen) war 
vor kurzem in Besitz der Firma Aronheim u. 
Cohn übergegangen, die es abbrechen läßt, 
„m dort ein großes Geschäftshaus zn er­
richten. Die Abbrnchsarbeiten waren einem 
Unternehmer Kanitz übertragen worden. 
Dieser hatte die Arbeiten in Angriff nehmen 
lassen, trotzdem vorne noch zwei Verkaufsge­
schäfte in vollem Betrieb Ware». Wie der 
Augenschein ergeben hat, find bei den Ab- 
brnchsarbeiten zunächst die Dachsparren theil- 
weise entfernt worden, die an der Straßen­
front beiegene Giebelwand verlor dadurch 
den Halt und stürzte mit einem Theil des 
Dachstnhles anf die Straße. Das Unglück 
geschah etwa 10 Minuten vor 8 Uhr. Es 
wurde sofort die Feuerwehr alamirt, die in 
wenigen Minuten znr Stelle war. Die 
Verunglückten wurden unter dem Schutt- 
Haufen hevorgeholt, sie waren jedoch bereits 
sämmtlich todt. Es waren drei junge 
Mädchen, eine ältere Frau und ein junger 
Mann. Fünf weitere Personen haben mehr 
oder minder schwere Verletzungen davonge­
tragen. Einer davon, der 14 Jahre alte 
Schreiber Wilhelm Dibalsky, hat einen ko,n- 
plizirten Unterscheukelbriich erlitten nnd wurde 
mit dem Krankenwagen der Feuerwehr nach 
dem städtischen Krankenhause geschafft. An 
der Unglücksstelle erschienen bald der Polizei­
präsident, der Erste Staatsanwalt, der Unter­
suchungsrichter, verschiedene Bausachverstän­
dige rc., nm den Thatbestand aufzunehmen. 
Festgestellt sind von den Verstorbenen in­
zwischen: Der Handlungsgehilfe Haeger,
einziger Sohn einer Wittwe; die Putzarbei­
terin Emma Indisch, Tochter eines Portiers, 
sowie die Verkänserin Riebe, Tochter des 
Fischhändlers Ferdinand Riebe.

( I n f o l g e  d e s  B a u  Unglücks )  in 
Stettin sind die Unternehmer Kanitz und 
Nickel, die den Abbruch ohne Erlaubniß nnd 
in nnvorschristsmäßiger Weise vorgenommen 
haben, verhaftet worden.

( To d e s f a l l . )  Der Berliner VerlagS- 
bnchhändler Georg Stille ist am Sonntag in 
Wiesbaden an einer Lungenentzündung ge­
storben.

( P r o z e ß  S t e r n b e r g . )  Im  Verlaufe 
der Donnerstags-Verhandliing des Prozesses 
Sternberg stellte der Chef der Kriminal- 
polizei Regiernngsrath Dieterici gegenüber 
einem mißverständlichen Zeitungsbericht fest, 
daß er thatsächlich betont habe, wenn er die 
gesellschaftlichen Beziehungen des Polizei, 
direktors von Hülleffei» zu Sternberg ge­
kannt hatte, so würde er Hülleffem jede 
Thätigkeit in der Sternberg'schen Sache 
untersagt haben. Der Gerichtshof und der 
Staatsanwalt bestätigten diese Feststellung.

(E r sch o s s e n e r  E i n b r e  ch er.) Aus 
Kerpen (Rheinprovinz) wird dem „Berl. 
Tagebi? gemeldet: I n  der Nacht znm 
Montag erschoß Oberleutnant Steinwachs, 
welcher zu Besuch bei sinem Schwiegervater 
Meckens anf Bnrg Mödrath bei Mödrath 
war, einen Einbrecher, welcher durch Ein­
schlagen einer Scheibe sich Zutritt in das 
Schloß geschaffen hatte. Der Leutnant, 
welcher durch das Geräusch erwacht war, 
rief den Menschen an, nnd als dieser auf 
ihn zukam, todtste er ihn durch einen Schuß 
in die Brust. Die Leiche wurde als die eines 
Mannes namens Engels ans Mödrath (bei 
Horrem) rekognoszirt.

( Br a ndung l i i c k . )  Das „Kl. Journal* 
meldet aus Lemberg: I n  Przemysl ist das 
Sokot-Gebäude niedergebrannt. Drei Feuer­
wehrleute sind dabei um's Leben gekommen.

( Der  90. G e b u r t s t a g  Fr i t z  
R e u t e r s . )  Gestern waren neunzig Jahre 
verflossen, seitdem Fritz Reuter im Rath­
hause zu Stavenhagen das Licht der Welt 
erblickt hat: „Tau Stemhagen, ta» Stem-

hagen Sünd wi buren, sünd wi - tagen.* 
Stavenhagen will seinen Dichter durch ein 
Denkmal ehren. ? Die Verwirklichung des 
Planes aber zieht sich merkwürdig in die 
Länge.

( O p f e r  de s  M e e r e s . )  Nach den so­
eben vom Bureau „Veritas" veröffentlichten 
statistischen Listen sind im Monat September 
d. Js ., soweit es sich bisher hat ermitteln 
lassen, 99 Schiffe total verloren gegangen, 
und zwar 77 Segelschiffe mit 35 642 Re­
gistertons und 22 Dampfschiffe mit 37 536 
Registertons. Darunter befinden sich 6 
deutsche mit zusammen 7813 Registertons. 
Von den Segelschiffen sind 31 durch Stran- 
dung, 7 durch Kollision nnd 2 durch Feuer 
verloren gegangen, 8 sind gesunken, 12 
abandonnirt, 14 kondemnirt und 3 verschollen, 
während von den Dampfschiffen 14 durch 
Strandnng und 6 durch Kollision verloren 
gingen und 2 kondemnirt sind. Außerdem 
weist die Liste noch 369 Schiffe auf, die 
durch Havarien u. s. W. Beschädigungen 
erlitten haben. Darunter befinden sich noch 
41 deutsche.

( D a s  E r d b e b e n  i n  C a r a c a s )  hat 
am Montag von neuem begonnen. Die 
Stadt Caracas ist vom Erdbeben stark mit­
genommen. Die deutsche Gesandtschaft ist 
im Verhältniß wenig beschädigt; die Be- 
amten, sowie ihre Familien und Dienerschaft 
sind unverletzt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. November. In  der heutigen 

Vormittagsziehung der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 50000 Mk. 
auf Nr. 2664. 15000 Mk. anf Nr. 163 374, 
10 000 Mk. auf Nr. 216745.

München, 8. November. Bei den Vor­
bereitungen zn einem Vortrug, welchen der 
Ober-Ingenieur Schleuk von» bayerischen Ge­
werbe,nnseum in Nürnberg gestern im Ge­
werbeverein zn Schweinfurt halten wollte, 
explodirte der Acetylen-Entwickler und zer­
schmetterte den Kopf Schlenks, sodaß der Tod 
sofort eintrat.

Offenbach, 9. November. Gestern Abend 
„m 10'/, Uhr fuhr der P e r s o n e n z n g  
225 a u f  den D-Zug 42 auf .  Die letzten 
beiden Wagen des D-ZugeS wurden theil- 
weise zertrümmert. Durch Explosion des 
Gasbehälters geriethen die zwei letzten 
Wagen in Brand. Die Reisenden des vor­
letzten Wagens konnten sich durch Heraus- 
springen retten, während die Insassen des 
letzten Wagens anscheinend sämmtlich in den 
Flammen umgekommen sind. Es sind etwa 
6—8 R e i s e n d e g e t ö d t e t ,  3 Reisende «nd 
1 Schaffner wurden unerheblich verletzt. Das 
zweite Bataillon des 168. Infanterie Regi­
ments sperrte die Unglücksstelle ab. Die 
Feuerwehren der Umgegend leisteten die erste 
Hilfe.

Hamburg, 9. November. Ueber einen Zn 
saniinenstotz des Hamburger Dampfers »Judia* 
mit dem englischen Dampfer „Amarhlis* wird ge­
meldet: Die „Jndia" nahm die gesammte Mann­
schaft des „Amarhlis* an Bord bis anf zwei 
Matrosen, die umkamen.

Paris, 8. November. In  der fortgesetzten 
Berathung der Interpellation Aber die all­
gemeine Politik der Regierung nahm die 
Kammer mit 330 gegen 238 Stimmen die 
Tagesordnung Barrot an, welche die Er­
klärungen der Regierung billigt, ferner 
nahm sie mit 254 gegen 214 Stimmen eine» 
Znsatzantrag Gonjo» an, welcher die kollekti­
vistische Theorie Millerauds verurtheilt; 
schließlich nahm sie mit 306 gegen 196 
Stimmen einen Znsatzantrag Sembat an, 
welcher die Auslieferung Sipidos bedauert. 
(Große Bewegung.) -Die Kammer lehnte so­
dann die Anträge auf Vertagung ab und 
nahm nach Ablehnung der Tagesordnung im 
ganzen auf Antrag Manrice Fairre mit 
329 gegen 220 Stimmen eine Tagesordnung 
an, in welcher der Regierung absolutes Ver­
trauen ausgesprochen wird.

London, 8. November. Das Renter'sche 
Bureau veröffentlicht nachstehendes, ihm heute 
über Shanghai zugegangenes Telegramm 
aus Tientsin, welches kein Datum träg t: 
General Lenewitch hat durch Vermittelung 
des russischen Konsuls in T i e n t s i n  den 
Konsul» der übrigen Mächte amtlich mit­
theilen lassen, daß das gegenüber der bri­
tischen und der deutschen Niederlassung anf 
der anderen Seite des Peiho liegende Ge­
biet von R u ß l a n d  kraft des Rechtes der 
Eroberung a n u e k t i r t sei, es sei denn, 
daß etwaige europäische Eigenthümer dieses 
Landes umgehend Dokumente einreichen, 
durch Welche sie ihr Eigenthumsrecht be- 
weisen. Bloße Besitzansprüche ohne Rechts 
titel würden nicht berücksichtigt werden. I n  
das annektirte Gebiet sind auch viele der 
Eisenbahn-Gesellschaft gehörende Grundstücke 
eingeschlossen und wahrscheinlich auch das 
Ostarsenal. ES wird sicher Protest erhoben 
werden.

Newyork, 6. November. Eine Depesche 
des »Newyork Herold* ans Washington 
meldet: Aus berufenster Quelle verlautet,

daß keinerlei Einvernehmen zwischen Ruß« 
land, Frankreich, den Bereinigte» Staaten 
und Japan besteht, um dem dentsch-eng« 
lischen Abkommen das Gleichgewicht zu 
halten. Einmal habe sich Japan für die 
dentsch-englische Abmachung verpflichtet und 
außerdem seien in dieser Richtung weder 
Rußland noch Frankreich an die Regierung 
der Vereinigten Staaten, noch diese selbst an 
irgend eine Nation herangetreten.

Newyork, 8. November. Ans Peking, den 
3. d. Mts. wird telegraphirt, daß Feld­
marschall Graf Waldersee das Todesurtheil 
von fünf chinesischen Beamten in Paotingfu 
bestätigt habe.

Prätoria, 5. November. Es verlautet, 
General Dewet sei bei einem Gefecht bei 
Rensbergdrist am Bein verwundet worden.

Vcran,wörtlich s!lr den Inhalt: H-inr. Wartmann in..Horn.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
_________________ j9.Nov. j8. Nov.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 */, . .
Preußische Konwls 3V, /» .
Preußische Konsols 3'/, /« .
Deut che Reichsanlcihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/^"/o 
Westpr. Pfnndbr. 3"/« iienl. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

- .  4«/- . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rumän. Rente v. 1694 4"/» .
Disko,,. Koiiimalldit-Antvell«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Beraw.-Aktien . .
Lanrahlitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Nktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, */«

Weizen: Loko in Newy März. .
Sv i r l t i i s :  70er l oko. . . .

Weizen November..................
,  Dezember..................
,  M a i .......................

Roggen November . . . .
„ Dezember..................
.  Ma i . . . . .  .

Bank-Diskont 5 pCt., LviitbardzinSfntz 6 VCt. 
Privat-Diskunt 4'/» VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  9. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
46.50 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  9. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländische, 29 russische Waggons.

216-80 216 -55
215 90 215-90
85 05 85-05
86-75 87-00
95 50 95-50
95 00 95 25
87 00 87 20
95 30 95-50
83 50 —
92 5V 92-40
93 Oü 92 80

lO» 30 100 30
95 90 95-70
25-50 25 55
94 70 94-90
73 25 73-25

179-60 177 90
225 -2 5 223-80
I8l 00 180-25
203-25 —
118 80 118-80

79 79^,
46-50 46 - 50

150-00
151-25 151-00
158-25 158-00
139-25 139-00
141-50 139-50— 145-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, Freitag den S. November, früh 7 Uhr. 

L n f t t e m v e r a t u r :  -j- 5GradCels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Oft.

Vorn 8. mittags bis 9. mittags höchste Tem­
peratur -j- II  Grad Celf., niedrigste -j- 2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 11. November 1900 (22. u. Trinitatis).
Ne,«städtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Hener. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nach,«. 5 Uhr Jahressest 
des Gustav-Adolf-Vereins: Divistonspfarrer 
Grokmaii». — Kollekte für die Zwecke des 
Vereins.

Garnison - Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Dr. Greeveu. — Nachm. 2 
Uhr Kindergottesdienst: Divistonspfarrer Dr. 
Greeveu.

Evangel.-lnth. Kirche: Vorm.9'/« Uhr Gottesdienst 
Snperinteudent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Bonn. 10 Uhr
Gottesdienst in der Aula des königl. Ghin- 
nafiiuns: Prediger Arndt.

Baptist-'l-Kirche, Heppnerstraße: Borm. 9'/» Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienst-

Mädchenschule in Mocker: Kein Gottesdienst.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorn,. 10 Uhr 

Gottesdienst. — Nach dem Gottesdienst Be­
sprechung mit der konfirmirteu Jugend: Pfarrer 
Eudemann.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 1V Uhr Gottesdienst 
in Gramtschen. Im  Anschluß daran Katechi- 
sation mit der konstrmirten Jugend. — Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienst in Gramtschen: Pfarrer 
Lenz

Gemeinde Ottlotschin: Vorn,. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Kapelle zu Kutta: Prediger 
Nimz.____________________________

Kille sM chm  HM frau
sollte keine „„nöthigen Ausgaben machen. Sie 
sollte mcht von dem ersten besten Fabrikant , 
theuere Tnchstoffe kaufen, die man nach kurzer Z t 
fortwerfen mutz. sondern sollte ihre» Bedarf deck i. 
wo sie nur wirklich Brauchbares erhält nnd :>» 
keiner Weise übertbeuert wird. Das alte Tnch- 
versandthaus Von Gustav Abicht in Bromberg. 
weiches an jedermann Muster verschickt, verdient, 

von allen Frauen zuerst beachtet zu werden.

D ie  G e w o h n h e i t  im H a u s h a l t  bringt 
es mit sich, daß man fast allgemein znm Kaffee 
einen Zusatz nimmt. Unter den vielen angepriesenen 
Ersatz- und Zusatzmitteln nimmt Kathreiners 
Malzkaffee infolge seiner absoluten Reinheit, seines 
kaffee-ahnlichen Geschmacks und seiner Beköinm- 
Uchkeit weitans den e r s te n  Platz ein. Kath- 
rerners Malzkaffee ist auch etwas ganz anderes 
als alle anderen Zusätze, weil er thatsächlich jeden 
Kaffee v e r b e s s e r t



Bekanntmachung.
Die StaatS- und Gemeinde­

steuer» für das 3. Vierteljahr 
»es Stcnerjahrcs L9VV sind znr 
Vermeidung der zwangsweise» 
Beitreibung bis spätestens de»

15. November d. J s . 
unter Vorlegung der Steneraus- 
schreibung a» unsere Kämmerei- 
Nebenkasfe im NaU,Hanfe während 
der Vormittags-Dienststnnden zu 
zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, 
daß der Andrang in den letzte» 
Tagen vorgenannte» Termins 
stets ei» sehr großer ist, wodurch 
selbstverständlich die Abfertigung 
der Betreffenden verzögert wird 
Um dieses zn verhüien, einpfehle» 
wir. schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thor» den 25. Oktober 1900.
Der M agistrat.

Steu er A b t h eiluug._____

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten Stadt- 

verordnetenwahl der Gemeindewähler 
der 1. Abtheilung wurden als Stadt- 
verordue'.e vom 1. Januar 1901 ab 
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt 

die Herren:
GeheimerSanilätsrathvr.L-Sncksu,
Kaufmann KKrrx
Kommerzieittcnh
Rentier t ta tk s n  QvSin.
Thorn den 9. November 1900.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur allge­

meinen Kenntniß, daß sich die Dienst­
zimmer der Gas- und Wasser­
werkskasse von jetzt ab im 1. Stock­
werk (frühere Gerichtskasse) und die der 
Wasserwerks - Betriebsverwal­
tung im 2. Stockwerk (frühere Ge­
richtsschreiberei) des Nathhauses be­
finden.

Thorn den 9 November 1900.
______Der Magistrat._____

lkeinried bsrrlom,
kliotograpli äe8 deut^den Mner-Versum.

M ro rn , Isrr1krrr!n6ii8ti'. 8.
Fahrstuhl Luni ^.telier.

Aufwärternl
kann sich melden bei

LekWsr-, Karlstr. 11, pt.

gesucht
A nfw iirterin

Mellienstr. 74, M .

gesucht
A ufw arten»

________ Hohestr. 1, I-
Ein Aufwartemädcheu kann sich 

von sofort melden, in den Vormittags­
stunden, Jllspektioiisgebände, 2 T r. 
Eingang Leibitscherthorseite am Stadt- 
bahnhof.

Schloflerlchrlinge
verlangt v s k s r

___________ Hohellr. 8.

Lehrling,
der gründlich die Fleischerei erlernen 
will, Bekleidung frei sucht,
____  Fords».

Malerlehrling
sucht Liottnskr, Malermeister,

Thür mst raste 12.

Meine Grnndftilcke
Mellienstraße 84/86, zwei Wohnhäuser 
und große Bauplätzen, verkaufe im 
ganzen auch getheilt unter günstigen 
Bedingungen. Brombergerstraße 35 d.

tto z fs r.

W» M tkllW lck«
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

«-wo. LeUSkor.

Kückerei
in guter Geschäftslage zu verpachten.

Culmer Chaussee 70.

B e k a n n tm a c h u n g .
Zum Ausbau der neu zu erbauenden Kunststraße von 

Friedeck über Hermannsruhe-Bnczek »ach Dombrowkeu in 
einer Länge von 7333 m sollen folgende Arbeiten und Liefe­
rungen i» öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:

Die E rd -, Rodnngs- und Befestigungsarbeiten, Her­
stellung der Dnrchlatz- und Seitennberwcge, der Banm- 
pflauznug und Schntzvorkehrnngen, die Lieferung der 
Baustoffe, als Steine, Kies, Lehm und Sand.

Versiegelte, mit der Aufschrift
„Friedeck — Dombrowken"

versehene Angebote sind vostfrei bis zum Freitag den 7. 
Dezember 1 9 « « , vormittags 1I?/z Nhr, an den Unter­
zeichneten einzureichen.

Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht statt. 
Die Zeichnungen liegen im Dienstziinmer des Unter­

zeichneten aus und können während der Dienststunden einge­
sehen werden.

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Ver- 
dingsanschläge find gegen Post- und bestellgeldfreie E in­
sendung von 4 M ark  in baar vom Kreisansschnsse zu be­
ziehe».

Znschlagsfrist sechs Wochen.
S t r a s b u r g  W pr. den 8. November 1900.

Der Kreisbanmeister.

Franz. Haarfarbe
von Ivan kadül in Paris. 

Greise und rothe Haare sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleisreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
s Karton 2 ,50  Mk.

Lockemmsjer
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. s  G la s  1 ,0 0  M k .

Bartpflege
ist das beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gutes Fa^on, macht 
weich ohne zu fetten, s Glas 1,00 Mk.

entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lustigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos, s Glas 
IV - Mk.

A M n  Bliri-Ms
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen Bart und verstärkt dünnge­
wachsene Bärte. » Glas 2 ,0 0  Mk.
Leberflecke, Mitesser, Gesichts- 
röthe und Sommersprossen, so­
wie alle Unreinheiten des Gesichts 
und Hände werden durch

radikal beseitigt und die ranheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. s G la s  1,50 Mk.

Mrken-Kopflvasser
hilft am besten gegen das Dünn- 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, sodaß sich kein Schinn 
wieder bildet.

Is t  allein ächt zu haben L Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei

4. v . tzalomon, Bachestr. 2.

Lkiiie Miilcklikbkitkn
und sämmtliche

^  FaeaSeuaustriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
Zt.. L lv N n s Ir l ,  Malermeister, 
_______ Thurmftr. 12.

9 12000 Mark
vo» sofort oder später zur erste» 
Stelle auf ein neu erbautes Gasthaus 
gesucht. Fenertaxe 26 000Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

10000 Mark
auf sichere Hypothek zum 1. Januar 
oder früher gesucht. Angebote unter 
N. S. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

3730 Mark
werden von einem pünktlichen Zins- 
zahler auf ein ländliches Grundstück 
zum 1. Dezember zu 5 <>/<> zu zediren 
gesucht. Wo. sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

3« SnsWW
empfiehlt sich

U r .  VVM t« Lulkau.
Fabrikant einer anerkannt ichniack- 

basten Wurst,

krWiill'lljtrMvjtrWtttlllht
wird ertheilt

Schulstroße 9, II, rechts.

j a p s t e n
1161163(6 Llnster, in grösster 
.̂uŝ vabl billigst bei

L .  R Z S l M S -
O « p p o r « H L » 8 8 t r .  N r .  3 S .

E i«  K H m k
mit Dreschkasten, sehr gut erhalten, 
ist von sofort, da für mich zu klein, 
zu sehr günstigem Preise zu verkaufen.

u .  8 e i „ » r s i ,  Z lotterie
________ bei Thorn._____ _

ßaus- Nil- All-erklei-tr
werden billig angefertigt Copperni- 
kusstr. 39, Daselbst werden 
auch Kleider u. Wäsche z. ausbessern 
angenommen.

Wenn alle Litzel
sprechen könnten, würden sie ein­
stimmig nur „Votz'scheS Vogel­
futter mit der Schwalbe" ver­
langen. welches seit 15 Jahren 
glänzend bewährt,lOOfach Prämiirt 
u, für jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeteu mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

D M -  Feinsten - «

empfiehlt M .
Kolonialw.-Handlung.

All Wt Möbllltts UlNNltl
nebst Kabinet

zu vermiethen S tro b a n d s tr. V, I I .
W Aöbl. Zintmer sof. zu vermiethen 
UM Hohestraße 7, Part.

Kti!! mblicks Zis»er
u. Kabinet,». oder ohne Bmschengelaß 
z. vcrni. Cnlmerstr. 24, l.

Möbl. Zinrmer
nebst' Kabinet zu vermischen.

Brürkenstr. 3 8 ,  » .

Möblirtes Zimmer
Bäckerstratze 19, tt.

Möbl. Zim. zu verm. Strobandstr. 4
Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 

billig zu vermiethen. Daselbst Logis.
Schillerstraste 19, l».

Großes möbl.

Vmderzimmer
zu verm. Bachestr. 10, Part.
Möbl. Z.z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.

^ UllW,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. kUegnsp,

Brombergerstraße 62.

HnMM, W.-8chmT
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be- 
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Lucko, 
Ulauenstraße 6.

EMavethstr. 5
ein Laden mit Wohnung zu
veriiliechen. » . «>»»».

Kl. freundl. Vorderwohnung von 
gleich zu vermiethen.

Gerechtestraste 27.
Versetzungshalber

ist die von Herrn Hauptmann voll­
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger­
straße 46 zu vermiethen. M nr.

Wohnung
deS Herrn Generalleutn. v. Reitreu- 
8t6in, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. k»IokAvo.

M n e  W o h n u n g ,
> Altstädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 

resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
miethen. Zu erfragen bei ä. lUaru»'- 
ki'vmor.

1 Mittclilwhniuiji,
4 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

i? .  R rv x ü Q i» ,
Neustädtischer M a rk t  2 0 .

von 6 Zimm. und 3, Zimm. in 
der 1. Etatie. bisher von Herrn 
c>..stizrath from m er bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 zu vermiethen.

8 ts p l» » n .
2 oder 3 Stuben, Küche und Ztt- 

behör z. vermiethen von sofort
Mocker, Mauerstr. 9.
Wohnungen

zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen Marieustr. 7, I-

Versetzuugshalber 
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
Soückon, Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestr. 9.

Meine Wohnung,
3 Zimmer. Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. I

»M-, Culmerstratze 2 0 . '

V L L t o r is .  G s , r tv i» .
Sonntag den 11. November, abends 7 U hr:

l i l ' M K  S t l M - Ü W M t
von der ganzen Pionier-Kapelle.

Direktion M v rs r iiiiK .
Einlaßkarte znm Concert SS Pfg. d v  

^  Nach dem Concert

Ende 2 Ubr.

Q i n o l s u m
Liüksrdls.«^, 
vurckkiillLtel^ 
lirsnil.

Vorrügljcl?

fä rb en  
^äMöm c! 

kä lttE  weil 
äurclimuriett.

Linoleum fabrüc  ̂ ^
velmonIioiÄ. Oläenb. j

e ^

kl'088ö äiMVülll
von

sZWieklSii.
Irills tz i'u ,

Vorlsgen.

A L g ä s b u r g - Z u o l r L u . !

ZeäeutenäLte Loeomodilfsbrik^ 
Leutsebianäs.

Lokomobilen
Z M Vmit au82iekbLr. Nökrenlcesseln, 

von 4 bis 200 ?keräekratt,
sparsamste

Zetriebsmasebinen

für ^näustris unä Lsnäwirikseksst.
DsmxfmsLekinen, sur-islldsre Aökren-DsmpfksLsel, 
Centrijugslpumpen, Lrsseilmasestinen bester Zgsteme.

Vertreter: Vdvo«1oL' V » » 8 , D anzig , 
Sandgrube S8s, am Heumarkt.

V M L
k e b m m te  ü ü M z

in Preislagen von
IrNk. 1 ,2«; 1 ,4« ; 1 ,5« ; 1 ,6« ; 1 ,7« ; 1 ,8« ; 1 ,9«; 
2 ,« «  per */, Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 

„erstklassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
^voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit. 

Niederlagen in Thor»: 
bei N u g o  L N s s s s , 0 a r l  S s k r i s s .

Bersetznngshalliel
ist die von Herrn blei.l-ksuse bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
^4. V V i« 8 « ,  Elisabethstraße 5.

B o n  heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr;
^ r . W t  8G. Mh
^ ^ > 0  LkikwiilUk»,
in bekannter Güte. *

» v r n r t t n i r  » a p p ,
Schuhmacherstr. 17.

Kilimü! „illloos".
Sonnabend, 1«. November:

lmliMMssmIie»
wozu ergebenst einladet

» o o k .
Sonnabend den 1«. d. M ts .:

Anstili gllteil Lagerbiers.
Knlmbacher in Flaschen.

v t t o  l ' r s n l L S l ,
Mellienstr. «6.

Soutttag den u .'N ovem ber:

8pnlrl«»!»ii> llliil M s l» .  
6sks liuroll»,

^ , . Brombergerstr. 
Vorherige Bestellung wird entgegen­

genommen.

HlM-lllM llllckk.
onntag den 11. November,

von 4  Uhr ab:

Tailzkröiizcheu
wozu ergebenst einladet

die W irth in .

Sonntag den 11. November:

M M - M
N A " Anfang 4  Nhr. M v
Hierzu ladet freundlichst ein

Wäscht K s k s tlä tte l.
IV U n n a  S o k S H s r ,

gnndrstratze Ur. 7, 1 Treppe.

Kmisktmitilitt A r m
Thorn.

Freitag den 9. November er.»
abends 8  Uhr:

Uekelusabentl
im Schützenhause.

Gäste sind willkommen. "H IU
___________Der Vorstand.

L iO ic k M W n  8mi«
Thorn.

8 Z 1 L S L L Z A
Sonnabend, 17. November,

nachmittags S'/, Uhr,
imFürfielffiiirinerdesArtushofts.

T a g e s o r d n i l n g :
1. WahleinesstellvertretendenSchrift-

führers.
2. UeberMilzbraudversicherung. Be-

!?^atter Herr Regierungs­
assessor v p . 8vI,NOSpkkS^.

3. Bekämpfung der Eutertuberkulose 
bei Milchkühen. Berichterstatter 
Herr Kreisthierarzt IKgsirksi'.

4. Verschiedene Mittheilungen, u. a. 
über Zwangsversteigerung länd­
licher Grundstücke; ausländische 
Arbeiter, u. s. w. Berichterstatter 
der Vorsitzende.

(Gäste sind willkommen.)
Thorn den 5. November 1900.
D e r  Vors i tzende.

v o n  Lekvkoprn.

änmIisiM M - I b i M .
Wochen-Spielplan:

Sonntag, 11. November: Letztes Gast­
spiel C. W. Bnller. Mein Leopold. 
Volksstück von L ' A r r o n g e .

Montag, 12. November: Die strengen 
Herren. Schwank von B lu M e n ­
th o l und K a d e l b u r g .

Dienstag, 13. November: Einmaliges 
Gastspiel des Dr. H e in  e-Ensemble. 
Die Fran vom Meer. — Schau­
spiel von I b s e n .

Donnerstag, 15. November: Johannis- 
seuer. Schauspiel von Sud erm ann.

Freitag, 16. November: (9. Novität; 
zum 1. Male). Die Landstreicher. 
Operette von L i n d a u  u. Z iehrer .

Sonnabend, 17. November: Wallen- 
steins Tod. Trauerspiel v. Sch i l l e r .

5mckO, R Mkickr
finbet in meinem vollständig renovirten 
Lokale

M ellienstrasre 1 0 6  der erste dies­
jährige große

statt, wozu ich meine werthen Freunde 
und Bekannten ergebenst einlade.

___ Musik
von dem gesammtcn Trompeter­
korps Ulanen-Rcgiments v. Schmidt.

Masken-Garderoben
sind in reicher Auswahl vorhanden.

/ N k e i ' l  I ^ u S ü l l L S »
vor n Q u s la v  fU v g s .

W « m t
Brombergcrstr. 86 .

L v n n s l r s n ü  s k s n Ä l s :
Lömssbei-Zer kivlltzlllttk, 

auch klaki.

^Ik!ll8 ÜVNtsSktL-
konmilm,

^lötliz-OuiitlinMLliss
in it vorgedritcktenl Kontrakt, 

find z,l haben.
k. vomdro«8v'-'°ds kiMrMsksl.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Zmiger Terrier,
weiß, mit braunem Kops und Ohren 
hat sich verlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben in F o r t  Dovck.________

Lnthattsamkeitsverrin z. »Manen Lrenj*'. 
Sonntag den 11. d. M ts., 

nachmittags 3 '/, Uhr: 
Erbauungsstunde im Vereinslokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Deutscher Klau-Kreuz-Derem.
Sonntag den 11. November 1900, 

nachmittags 3 Uhr. 
Gebetsversammlung mit Bortrag deS 

Dolmetschers 3. ZtrsLek rc., 
im Vereinssaal, Gerechtestr. 4, Knaben­

schule Zimmer 7. Eröffnungsfeier. 
E in tritt wird nicht erhoben. Männer 
und Frauen werden herzlich eingeladen.

Hierzu Beilage und Lotterie- 
Liste.

Druck und Verlag vou C. Domb rowSki m Thorn.



Beilage zu Rr. 264 in  „Thorner Presse"
Sonnabend den 10. November 1900.

Provinzialnachricliten.
Schlochau. 6 November. (A lls seinem Amte 

entlassen» ist lebt der vor ca. Jahresfrist von 
feinem Amte als N o tar suspendrrte Rechtsanwalt L.

Sensburg, 5. November. (E in  Verein snr Volks- 
hhlliene) rst brer nearnndet worden. D ie erste Ver- 
sammluno findet am 8. d. M ts . statt, wobei ein 
V ortrag  über „Das Wesen der Volksgesnndheits- 
pfleae" gehalten wird.
«r ^  o ^ k e n  5. November. (Erhängt.) Der Be- 
sttzer Llppelt-Pannaugen hat sich erhängt. V or- 

welche er sich wegen eines m it Berlnft ab- 
geschlosienen Pferdeverkanfs gemacht hatte, sollen 
die Veranlassung znr T ha t gewesen sein.

Lyck, 5. November. (D ie hiesige Strafkammer) 
derurtheilte den Redakteur der hiesigen polnischen 
Zeitung „Gazeta Lndowa" wegen öffentlicher Be­
leidigung zu 3 M onaten Gefängniß zusätzlich.

Königsberg, 5. November. (Todesfall.) H err 
Professor D r. S tetter. der sich als Chirurg nud 
Spezialist für Ohrenheilkunde einen hochgeachteten 
Namen gemacht, ist in der vergangenen Nacht im  
A lte r von noch nicht 53 Jahren aus dem Leben 
geschieden.

M em el, 5. November. (D ie neue M arkthalle) 
w ird bereits am Mittwoch den 7. d. M ts . dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. E s wird  
unser O rt in dieser Beziehung somit der P ro - 
vinzialhanptstadt vorangehen.

Lauenburg, 6. November. (Eine Mehlstaub- 
Expiosion) richtete heute Vorm ittag in der Schloß- 
mühle erheblichen Schaden an. Unter ziemlich 
heftiger Erschütterung wurde um V-12 Uhr plötz­
lich das Dach des Hauptgebäudes auseinander­
gesprengt, die Ziegel flogen nach allen Seiten, 
Fensterscheiben der M ühle waren zertrümmert, und 
auch unter sonstigen Beschädigungen hatte das 
Gebäude theilweise zu leiden; das Dach ist voll­
ständig demolirt. Wodurch die Explosion, welche 
von einem im oberen Stockwerk befindlichen M eh l- 
Mischkasten ausging, herbeigeführt wurde, konnte 
m it Bestimmtheit bisher nicht festgestellt werden; 
anzunehmen ist, daß sich die in der Nähe des ge­
nannten Kastens befindlichen Lagen des M a h l­
werkes heiß gerieben und die Ursache gegeben 
haben. Zwer in dem betreffenden Raume be­
schäftigte M änner erlitten am Kopfe Verletzungen, 
die jedoch unbedeutend. sind. Glücklicherweise 
waren znr Z e lt des Ereignisses die anliegenden 
Straßen von Passanten frei, denn zweifellos hätten 
dieselben in Geiahr geschwebt.

Polkwitz i. Poinm .. 6. November. (Glückliche 
S tad t!) D er M agistrat in Polkwitz veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, »ach der m it Rücksicht ans 
die günstigen Finanzverhältniffe des laufenden 
Rechnnngsjahres der gesammten Einwohnerschaft 
die für das 3. Q u arta l fälligen Kommnnalstener» 
erlassen werden.

Jnowrazlaw, 6 November. (Ein Damen-Turn- 
verrin» hat sich hier gebildet. Vorsitzende ist F r l. 
Krnpski, die Leiterin der höhere» Töchterschule. 
Der Verein zählt bereits 25 M itglieder.

Obornik, 6 November. tTollwnlhrranke Katze.» 
I n  Kischewo winde der 12jährige Knabe P a n l 
Noske von einer tollwnthkranke» Katze gebissen 
und mußte deshalb der Tollwnthstation in B erlin  
zugeführt werden. D ie Tödtnng aller Katze» in 
Kiscbkwo ist von der Polizei angeordnet worden.

Gostyn, 6 November. (Erdrückt.) Der Bahn­
arbeiter Egidins Wojciechowski ans Magdalenowo 
kam beim Raugireu des Zuges auf dem Bahnhöfe 
Pcmpowo zwischen die Puffer »nd wurde erdrückt.

Prozeß Masloff und Genossen.
K o n ib .  8. November.

D ie Sitzung w ird nm 9 Uhr eröffnet. Zunächst 
Werden noch einige Zeugen vernommen, welche 
über den Aufenthalt des Schlächters Eiseustedt in 
Schlachtn» am 12. M ä rz  bekunden sollen. Zeuge 
Leopold Sommerfeld. Kaufmann ans Schlochau 
(mos.): Ic h  filhr am 12. M ä rz  nachmittags 2 Uhr 
m it den» Wagen »ach Neumühl, kau, etwa nm 7 
oder 7 '/, Uhr abends zurück. — Bors.: Haben S ie  
den Eifcnstedt getroffen? — Sommerfeld: Nein. 
E r  lieh mich hiniiberrnfen, wegen der Unfallver­
sicherung. M e in  V ate r hatte ihn versichert. Ich  
blieb bis gegen 8-j. Uhr bei ihm. E in  Ir r th u m  
»st nicht möglich. — Bors. hält dem Zeugen vor. 
daß nach Aussagen mehrerer Zeugen Eiseustedt am 
12. M ä rz  abends im Krankenhause zu Konib ge­
wesen ist. — Geschworener M eher: Pflege» S ie  
sofort »ach dem Abschluß an die Bersichernngs- 
ZAUschast -M berichten? — Sommerfeld: J a !  
E s b o n ^ rV ^ c h e ru n g  w ar ja  schon abgeschlossen. 
Eisens??^ k. ssch nur darum, wieviel Entschädigung 
L "E e d t,b e k o n ,m e ,, sollte? -  Zeugin Anna

H  M ä rz  fuhr Frau

Wesen ist? -  ZeiiM »: J a . er hatte eine B lu t­
vergiftung. Sonntag. 11. M ä rz , habe ich ihn 
«icht gesehen? — Bors.: Habe» S ie am 12.M ä rz  
Eiseustedt in Schlochau gesehen? -  Zeugin: J a !

^irkaeitthelltnett Aussagen vor, wonach am Abend 
des 12 M a rz  Eiseustedt wieder in Konitz gewesen 

D as ist nicht wahr, H err Eiseustedt 
luak Ik."km Abend zu Hanse. — Werth. Zie- 

ausgesagt, H err Eiseustedt sei

Zü-S - SL
Ic h  weiß, »>ti- er nm 4 Uhr nach Hanse ge­
kommen ist. 77 K anfm Ä .'i Jbdor W ehler (mos ):  
Ic h  weiß Nicht, ob rch Eiseustedt Sonntag den 11. 
M ä rz  in Schlochau » A h m  habe. — Bors.: Am  
M o n ta g ?  — Zeuge: D as Datum  weiß ich nicht. 
A n  einem Tage wurde m ir gesagt, daß Eisenstedt 
von Konitz nach Schlochau gekommen sei. -  Bors.:

W a r damals Eisenstedt schon definitiv aus dem 
Krankenhause entlassen oder ist er wieder ins 
Krankenhans zurückgekehrt? — Zeuge: D as weiß 
ich nicht. Ic h  habe Glasermeister Lewinski damals 
bei Eisenstedt in Konitz gesehen. — Zeugin Adel­
heid Pierente (evangel. Dienstmädchen): Ic h  diene 
beim Kaufmann Selon. Am  12. M ä rz  — Bors.: 
Woher besinne» S ie  sich so genau? — Zeugin: E s  
w ar an diesem Tage H err Glasermeister Lewinski 
ans Konitz in Schlochau. E r  brachte meiner 
Dienstherrin zwei B ilder. Am  14. M ä rz  w ar Ge­
burtstag bei Selon. — Erster S ta a ts a n w a lt: Ic h  
bitte, die Zeugin Sommerseld zu frage», ob sie den 
Eisenstedt Dienstag den 13. M ä rz  noch in Schlochau 
gesehen hat. —  Zeugin Sommerfeld: Ic h  hab ihn 
Dienstag Vorm ittag  noch gesehen. — Dem Ersten 
S taa tsan w alt w ird ein Schreiben überreicht. E r  
erklärt: Der Zeuge Telegraphist Brennkamp bat 
s. Z . ausgesagt: Am  Tage. als er die vielen
Jnden am Bahnhof Konitz gesehen habe. sei er 
von dem Teinpeldiener Rosse! aufgefordert worden, 
sein Schwiegervater, ei» Fuhrhalter. möge ihm. 
(dem Rosse!» eine Rechnung ausschreibe». Diese 
Rechnung ist von, 5. Februar ansgestellt. D ie An- 
Wesenheit der Jnden muß daher am 5. Februar 
stattgefunden haben. -  Geschworener Weinberg 
(znin Dienstmädchen Pierente): Is t  Glaser-meister 
Lewinski öfter bei Selon gewesen? — Zeugin: 
N ein ! — Zeugin Fran  Hirsch erklärt nochmals 
auf Befragen, daß ihr am 11- M ä rz  nichts aufge­
fallen ist. (D ie Zengi» wohnt, woran erinnert 
werden soll, iu Fleischermeister Adolf Lewhs Hanse 
und giebt die früher bereits gemachten Aussagen 
wieder.» Ich  habe den Ernst W inter nicht ge­
kannt. M e in  Sohn muß ihn gekannt haben, da 
er m it ihm in einer Klasse w ar. —  Geschworener 
M eh er: Kenne» S ie  den Glasermeister Lewinski 
»nd den Eisenstedt? —  Zeugin: J a !  S ie  sind am 
M ontag nach Schlochau gefahren und Abends 
zurückgekommen. — Geschworener M eher: Haben 
S ie  den Eisenstedt im  Zuge gesehen? — Zengi» 
Hirsch: N ein ! — Zeuge Schutzmann Kühn: Lewh 
kam eines Tages zir m ir und ersuchte mich. m it 
ihm zu kommen, um den Namen eines M annes  
festzustellen, der ihm nicht aus dem Hanse wolle. 
Ich  ging m it. fand den Angeklagten bei Lewh vor 
n»d stellte seinen Namen fest. E r  sagte, er wolle 
den Waschkorb seiner F rau  hole». Seine Frau  
solle nicht mehr fü r Lewh waschen. — Bors.: >,st 
da zwischen M as lo ff und Lewh von der E rm or­
dung des Ernst W inter gesprochen worden? — 
Zeuge Kühn: Ic h  habe nichts gehört. -  Berth. 
Seher: W aren S ie  bei der ersten Haussuchung? 
-  Kühn: Ic h  weiß es nicht I n  den Wohn- 
räuuien bin ich bei der Durchsuchung überhaupt 
nicht gewesen. — Zengi» Fron M ath ilde Ruh er­
zählt sehr umständlich: F ran  Roß w ar zweimal 
bei m ir :  sie hat eine Wohnung miethen wollen. 
(D ie Angeklagte Roß lächelt hierbei.) — Bors.: 
D a s  ist für S ie  durchaus kein Anlaß znm 
Lachen. — Zengi» Nutz erzählt w eiter: Es
w ar am M ontag nach dem 15. M ärz . D a kam 
Fran  Roß und sagte: »M ein  G ott, ich habe et­
was auf meinem Herzen." S ie  erzählte m ir von 
ihren zwei Töchtern und erwähnte einen Besuch, 
den sie bei Lewh gemacht »nd bei welchem sie 
ein dumpfes Getöse und ein Gewinsel vernommen 
habe. Lewh sei aus dem Keller gekommen und 
sei sehr erschrocken gewesen. F rau  Roß meinte, 
es w ar so. als wenn eine F rau  in anderen 
Nöthen sei. S ie  meinte auch, wenn der M ord  
nur nicht in Lewhs Keller gewesen sei. Lewh 
umfaßte mich dabei, griff mich an die Brust und 
wollte mich weiterziehe». — Bors.: H a t er Ih n en  
unter die Kleider gegriffen? — Zeugin Nutz: Nein! 
E r  sagte noch: „Schreien S ie  nicht so. und sagen 
S ie  es meiner Fran  nicht!" Lewh »ahm auch ei» 
B eil »nd sagte: „ Ich  w ill Ih n e n  nur ein Stück 
Fleisch abhacken!" Ic h  ging dann hinanf, sagte 
es aber der F rau  Lewh nicht, w eil andere Leute 
da waren. D as alles erzählte ich der F rau  Roß. 
An dem M ontag hat diese weiter nichts erzählt, 
als von dem Gewinsel. Ic h  führte damals die 
Frau  Roß an das Kreuz und fragte sie: „Spreche» 
S ie  die reine W ahrheit? F rau  Roß betheuerte 
dieses. F rau  Roß hat m ir dann weiter erzählt, 
vor oder nach Ostern, sie hatte er» Taschentuch, 
m it E . W . gezeichnet, unter Lewhs Wäsche ge­
funden. Ic h  fragte, wo haben S ie  die Wäsche, 
worauf Frau  Roß antwortete: „ Ich  habe sie noch 
in meinem Hanse znm Trocknen. Ich  forderte 
sie auf. nach der Polizei zu gehen und auszusagen. 
S ie ging ein Stück m it. verschwand aber dann 
und erklärte, sie wolle als M iethsfran  nicht zur 
Polizei. A ls  ich dann einmal zu Frau  Roß kam, 
kurz vor Pfingsten, sagte diese: „Nun ist s schon 
'raus, ich habe in der Wasche ein Lake» m it 
dunkelblonden Menscheuhaaren gehabt. Ic h  gehe 
nach dem Gericht, um Anzeige zu machen. Eines 
Sonntags begegnete m ir die Frau  Llndemann, 
eine Jüdin. Diese sagte, die Leute sollten lieber 
bei Hoffmann die Fenster einschlagen und die 
Juden in Ruhe lassen» denn bei Hoffmann ist 
Ernst W inter geschlachtet. — Zengi» Rntz sagt 
weiter auf Befragen ans: D as erste M a l .  M o n ­
tag den 19. M ä rz . erzählte m ir F ran  Roß auch 
von dem Knecht und meinte: S ind  S ie  still und 
melde» S ie  es nicht. D er Knecht w ird Ostern 
wiederkommen, da machen w ir  dann Anzeige." 
Gegen Pfingsten sagte dann die Frau  R o ß : „Sind  
S ie  still! Das. was der Knecht gesehen haben 
w ill, hat ja  mein eigener Schwiegersohn ange­
sehen." Ic h  sagte dann: „Sie haben doch von 
dem Knecht gesprochen. Ic h  habe es auch weiter 
gesagt. S ie  machen einen ganz verrückt!" Fran  
Roß erzählte weiter: „M ein  Schwiegersohn hat 
da Fleisch gestohlen. W ir  haben nicht viel „G r­
ünde" gehabt." S ie  gab auch an. es waren ettva 
15 Pfund Fleisch gewesen, während in den Z e i­
tungen immer von nur 5 Pfund stand. Wenn rch 
auf die Arbeit gehe. nehme ich immer zwei 
Schnäpse m it. aber das ist nicht zuviel. D ie  
Zeugin w ird sehr heftig und bezeichnet die Aus­
sagen der Angeklagten als Unwahrheiten, «sie 
wird zurechtgewiesen. — Zeugin »»verehelichte 
Schneiderin Nutz (Tochter der vorigen, steht unter 
Sittenkontrole): „Nach meinem Wochenbett, als  
Fran Roß einmal zu uns kam «nd die Geschichte 
von Lewhs erzählte, am 6. A p ril, ist Fran Roß

niemals bei uns gewesen. Dam als hat sie die Ge­
schichte von dem Knecht und dem Taschentuch er­
zählt. V o r diesem Tage hat meine M u tte r  über 
die Geschichte von dem Knecht noch nicht ge­
sprochen. F rau  Roß sagte an jenem Tage auch. 
sie hätte die Wäsche schon abgegeben. D ie Zeu­
gin läßt dann unbestimmt, ob Fran Roß schon von 
dem Taschentnche erzählt habe. — Erster 
S taa tsan w alt: D ie Fran Rntz wollte etwas von 
Geld aussagen. — Frau  Nutz w ird nochmals auf­
gerufen irnd sagt ans: E in  M a n n  hat gesagt, der 
Roß habe bei einem S tre it  m it seinen V er­
wandten gesagt: „Geld habt I h r  schon erhalten, 
habt I h r  noch nicht genug?" Ic h  fragte: „W o­
her das Geld?" D a  wurde etwas von Amerika 
gesagt. — Zeugin Schneiderin Rntz: S ie  haben 
sich bei Roß öfters gezankt und von dem M orde  
gesprochen. Der alte Roß sagte einmal: „Zwei 
Metzen haben sie bekomme» und einen Scheffel 
wollen sie haben. — Zeugin Agnes Nutz (15 Jahre  
alt) macht ebenfalls Bekundungen über Aussagen 
der Fran  Roß. — Verth. Hnnrath: Ist Fran Roß 
auch nocb »ach dem 6. A p ril in I h r  Haus ge­
kommen? — Agnes Nutz: Ja w o h l! O ftm als. — 
A uf Befragen erklärt sie ferner, ihre M u tte r  habe 
einmal erzählt, sie «nd die Fran  Roß hätten vor­
dem Kruzifix gelegen »nd Frau  Roß habe dabei 
ihre Erzählungen wiedergegeben. —  Zeugin A uf­
wartefrau P r i l l:  Eines abends kam Fran  Roß zu 
m ir und erzählte, sie käme von Lewh. E tw as be­
sonderes hat sie m ir nicht erzählt. — Frau Roß: 
D as w ar Sonntag ( I I .  M ärz). — Fran  P r i l l :  
Später sagte Frau  Roß einmal, an jenem Abend 
sei ihr etwas auf den Schoß gefallen: in dieser 
Zeit wäre gewiß W in ter ermordet. Bors.: U r­
sprünglich dachte ich. w ir  könnten die B e w e i s -  
a u f n a h m e  heute Vorm ittag b e e n d e n .  E s  
scheint jedoch, als wenn w ir auch heute noch nicht 
zu Ende kommen werden. D ie P l a i d o h e r s  
werden voraussichtlich am S o n n a b e n d  statt­
finde». D a m ir der Wunsch ausgesprochen 
wurde, daß sich die Plaidohers nicht unm ittel­
bar an die Beweisanfnahme anschließen, so 
wird eine Pause nöthig sein. D ie l Zeugin Nutz 
giebt weiter an: Ic h  habe vor einigen Jahren  
einem jungen Menschen, der sich den Fuß 
verstaucht hatte und auf den Hof kam, den 
Fuß verbunden. A ls  ich dann einmal bei 
Lewh w ar. an dem Tage. als m ir die Geschichte 
m it Lewh im Keller passirte und ich in die 
Wohnung hinaufkam, w ar auch ein junger M an n  
da. ich glaube derselbe, den ich nach der Photo­
graphie als Ernst W inter zu erkenne» glaube. 
Zeugin meint, sie könne sich hierin aber auch ge­
ir r t  haben. — Bors.: W ar das wirklich mu M o n ­
tag nach dem 15. M ä rz . als Ih n en  Fran  Roß von 
dem Knecht erzählte? — Zeugin Nutz: Jaw ohl, 
es mutz an diesem Tage gewesen sein. — Berth. 
H nuratb : Vorhin haben S ie ausdrücklich erklärt, 
am M ontag den 19. M ä rz  hätte Frau  Roß von 
dem Knecht nichts erzählt. — Zeugin Nutz: Ic h  
hatte das vergesse». Es w ar damals, als ich die 
Fran Roß an das Kreuz führte und w ir  davor 
niederkniete». — Verth. H nnrath : Wissen S ie. daß 
Fran Roß evangelisch ist? — Zeugin Nutz: J a  — 
Die Vertheidigung beantragt, auch die Hebeainme. 
die bei der Erzählung zngegen gewesen ist. zu laden.
— Frau  M as lo ff: Kurz vor dem ersten Term in  
kam Frau  Rntz zu uns und w ar so angetrunken, 
daß w ir  sie hinanswarfen. — Frau  Ruh: Das ist 
nicht w ahr! D ie F rau  Roß hat auch erzählt, sie 
hätten Geld gekriegt. — Bors. (zu Fran  Rntz): 
Sind S ie nicht einmal betrunken gekommen? — 
Frau  Nutz: Das ist nicht wahr. sie lügt. sie lügt 
wie gedruckt! —  Verth. Hnnrath (zu F ran  Nutz): 
Steht I h r  M an n  auf der Trunkenboldliste? — 
Frau  Nutz: J a !  — Berth. H nnrath : S ind S ie  
auch dem Trnnke ergeben? — Fran  Rntz: Nein! 
Ic h  trinke zwar ab und zu einen Schnaps, bin 
aber noch nicht betrunken gewesen. — Verth. 
Hnnrath: Um  die Zeugin zu charakterisiren, bitte 
ich Zeugen zu lade», die bekunden, daß die Frau  
öfter betrunken gewesen ist. — D ie Zeugen werden 
geladen. — Bors. schlägt vor, schon am F r e i t a g  
m ild e n  P l a i d o h e r s  zu b e g i n n e n ,  h e u t e  
also die B e w e i s a n f n a h m e  zu b e e n d i g e n ,  
damit die V e r h a n d l u n g  sicher am S o n n ­
a b e n d  zn E n d e  geführt werden kann. — Zeugin 
Fräulein Kroll (wohnt in Lewhs Hanse) giebt ihre 
zn Beginn des Prozesses gemachte» Aussage» 
wieder. — Zeuge Ehemann Nutz (Schuhmacher, 
Musiker und Hausbesitzer): Fran  Roß hat eine 
Wohnung bei m ir gemiethet »nd kam öfter zu »ns. 
Ic h  sagte einmal zu ihr: „Geh'n Sie doch!" Ich  
habe garnicht angehört, was sie erzählte. — Bors^: 
Haben S ie  einmal gehört, daß die Frau  M «M o ff 
»nd ihr Vater, der Roß, sich zankten? -  Nutz: 
J a . Ic h  ließ einmal den Polizisten holen. W as  
sie aber damals gesagt haben, habe ich mcht ge­
hört. — Verth. Hnnrath (zn Nutz): Stehen S ie  
auf der Trunkenboldliste? 7" Nutz r J a , das ist 
wegen früher. — Bors.: T rink t Ih r e  F rau  auch?
— Rntz: Daß sie nicht trinkt, kann ich nicht gerade 
saaen' — Zeuge Restaurateur Bergundc: Soviel 
ich erfahren habe. ist auch die Frau  Rntz dem 
Trnnke ergeben. M eine Gäste sagte» einmal: 
„Die Fran säuft mehr als der M ann ." Ic h  habe 
sie einmal betrunken gesehen, sinnlos w ar sie nicht.
— Fran  Nutz: Das ist nicht w ahr; ich w ar ange­
heitert. — Auch mehrere andere Zeugen bekunden, 
die F rau  Rntz angeheitert gesehen zn haben. — 
Zengi» Fran  Jeleniewski giebt auf Befragen des 
Vorsitzenden an. daß Fran  Roß in ihrer Nähe 
wohne. W ir  horten eines Abends gegen 11 Uhr 
ein markerschütterndes Schreien. W ir  brauchten 
zu jener Z e it ein Dienstmädchen. D a  kam die 
Fran Roß ,zn uns. S ie  sagte, sie sei an jenem 
Tage zwei Stunden auf der P olizei gewesen. 
M eine Schwester fragte die F ran  Roß. weshalb 
sie damals so geschrien habe. S ie  erzählte: „ W ir  
lagen schon im B ett. als Polizeikommissar Block 
ins Sans wollte. W ir  sind sehr erschreckt gewesen. 
M eine Schwiegersöhne haben znr Axt gegriffen 
und ich habe vor Schreck einen lauten Schrei ans- 
gestoßen." — Bors.: Fran  Roß. wann sind S ieb e i 
Fran Rntz gewesen? — Fran  Roß: Am  M ittwoch  
nach Ostern! — F rau  Rntz: F rau  Rotz erzählte 
am Sonnabend nach der Ermordung W inters sei 
sie bei Fran  Lewh gewesen. Lewhs seien am

11. M ä rz  sehr aufgeregt gewesen. Bon dem Ge- 
mnrinel sagte sie nichts. Ic h  hatte den Eindruck, 
als halte Fran  Roß etwas zurück. Später erzählte 
sie, sie sei bei Lewhs gewesen, um zu beobachten. 
A ls  ich zu ihr sagte, es sei doch nicht recht, daß 
sie 5 Wochen geschwiegen habe. sie erhielte doch 
eine sehr große Belohnung, wenn die Thäter 
herauskäme», sagte Frau  Roß: „Ach. von dem 
Sündengelde würde ich nichts nehmen!" D ie Ge­
schichte von dem Knecht hat m ir Frau  Roß au 
demselben Abend erzählt. Ferner erzählte sie» -sie 
habe dem Knecht bei Wegner in Müskendorf eine 
Stelle verschafft. Ich  hatte den Eindruck, a ls  
wollte Fran  Roß sagen, der Knecht sei am  
11. M ä rz  bei ihr gewesen. Der Knecht sei. so 
sagte Fran  Roß. dann wieder gekommen und habe 
ihr von seinen Wahrnehmungen erzählt. — Auf 
Befragen des Bors Hnnrath erzählt die Zeugin, 
daß sie damals noch nichts von Wahrnehmungen 
M asloffs gehört habe. — Zeugin Franziska 
Jeleniewski: Fran Roß kam eines Abends zu »nS 
nud wurde gefragt, was das für ein Skandal neu­
lich gewesen sei. S ie erzählte dann die Geschichte 
von dem Kommissar und dann von Lewh — Bors.: 
H at die F ran  Roß einmal gesagt, sie habe bis jetzt 
nichts erzählt, weil sie den Jnden zn gut sei? —  
Frau  Jeleniewski: Das hat sie nicht direkt gesagt, 
aber ich hatte den Eindruck, als wenn sie es bis­
her nicht gesagt hätte wegen empfangener W ohl­
thaten. Fran Roß hat auch von einer kopfgroßen 
Oeffnung im Lewh'sche» Grundstück erzählt; dort 
könnte der Kopf gut verwahrt werden. — Bors.: 
Is t  das die Oeffnung. wo der Unrath abfließt? —  
Fran Roß: Jaw oh l! — Zeuge Gntsbes. Weguer- 
Müskendorf erklärt auf Befragen, daß er im  
Frühjahr keine» Knecht gemiethet habe. — Erster 
S taatsanw alt stellt fest. daß der Knecht, der von 
Fran Roß erwähnt w ird, auch durch die Zeitungen 
vergeblich gesucht worden sei. — Zengi» Frau  
Hehniann <67 Jahre alt, mosaisch» erklärt auf Be­
fragen, daß Fran Roß ihr niemals etwas von den 
Wahrnehmungen bei Lewh erzählt habe. — Erster 
S taatsanw alt bittet, die Herren B rann und Wehn 
zn befrage», wann sie den P farre r Boeing gebeten 
hat. M as lo ff zu sich zu rufen. — Die Zeugen 
wissen den Tag nicht anzugeben. Hierauf t r it t  die 
übliche Mittagspause ei».

Nachinlttagsfitzttng.
D ie Zeugin Hebeainme B r a n  er  weiß von 

den Erzählungen, bei welchen sie angeblich dabei 
gewesen sein soll. nichts. Journalist George 
Z i m m e r  ist durch geheininißvoll klingende A n­
deutungen des M arcellns Jeleniewski auf die 
Fran Roß ansmerksam geworden und hat sich in­
folgedessen zu derselben begeben, um sich die Ge­
schichte von dem Knecht erzählen zu lasse». M a r -  
cellus I .  habe sich viel in öffentlichen Lokalen 
bewegt, «nd daher stammten wohl dessen M i t ­
theilungen. Fleischermeister Gustav H o f f m a n n  
wird vom Vorsitzenden ernstlich ermähnt, auf das 
Zengnißverweigernngsrecht nud darauf aufmerksam 
aemacht. daß es nicht ausgeschlossen sei, daß das 
Verfahren gegen ihn möglicherweise noch einmal 
eröffnet würde. Darauf wird Herr Hoffmann 
als Zeuge vereidigt. H err H o f f m a n n  erklärt, 
daß er von dem M orde nichts wüßte und an 
demselben vollständig nnbetheiligt sei. E r s t e r  
S t a a t s a n w a l t :  S ie haben der S taa tsanw alt­
schaft eine große Nechtfertigungsschrift eingereicht 
und darin ganz ausführlich angegeben, wie der 
Ernst W inter durch Lewhs ermordet ist; welche 
Unterlage hatten S ie dafür? Gustav H o f f m a n n :  
W as alles darüber geredet wurde, ist nieder­
geschrieben; eine positive Unterlage dafür hatte 
ich nicht. Vertheidiger Z i e l e w s k i :  Is t  bei der 
am 14. M ä rz  unter Leitung des Herrn Erste» 
Staatsanw alts vorgenommenen Hanssnchung auch 
I h r  Laden und sind JhreVrivatw ohnränm e durch­
sucht worden? Gustav H o f f m a n n :  N ein ! Der 
Herr E rs te  S t a a t s a n w a l t  bemerkt dazu. daß 
er sowohl durch die Hoffmanu'schen wie auch 
Lewh'sche» Räume gegangen sei und um eine ein- 
geheude Durchsuchung die Polizeiverwaltung er­
sucht worden sei. Frau  Am alie R e i c h a r d t  hat 
sich am Gründonnerstag m it der Angeklagten 
Berg unterhalte». Diese hat damals von dem 
Laken m it den wie Haare aussehenden Fussel» 
erzählt. Dienstmädchen Panline G a b  macht un­
bestimmte Angaben über die Rückkunft des Hugo 
Lewh. D ie Schneiderin R o ß  (Anna), Tochter 
der Angeklagten Roß, giebt in ihrer Aussage das 
wieder, was ihre Schwester. Fran M asloff, ihr 
von den Sachen der Uhrkette und Photographie 
bei Lewhs erzählt hat. Fnhrhalter Johann M i -  
cha l s k i  hat für den Svnagogendiener Rössel am  
M . Janu ar und 11. Februar Fuhren geleistet. 
Der Schwiegersohn des Michalski. Telegraphist 
B r e n n e k a m .  erklärt, daß seine Angaben keine 
bestimmten seien, sonder» auf Erinnerungen und 
Muthmaßungen beruhten; er könne sich eben­
sogut irren. Kriminalinfpektor K l a t t  ist 4 
M onate nach der M ord that 5 Wochen lang 
in Konitz thätig gewesen und giebt an. daß alle 
Spuren gegen Jnden und Christen verfolgt worden 
sind. ohne ein Resultat zn ergeben, er habe eigent- 
I,ch nichts mehr machen könne». Bei seinem Ber- 
such. durch die Thürspalte zu sehen, habe er wohl 
d:e heranstretende Gestalt gesehen, das Gesicht 
aber nicht erkennen können. D ie M itglieder der 
Famrlie L e w h  (Adolf, Helene, Hugo, Moritz und 
Panline) erklären auf Befragen, daß sie ihre Aus­
sagen in keinem Punkte abzuändern haben. Rechts­
anw alt H e h e r :  W are» S ie bei der ersten Haus- 
snchnng krank. Frau  Lewh? Panline L e w h :  
N ein! Rechtsanwalt S e h e r :  Wurden auch Ih r e  
sämmtliche» Wohnränme durchsucht? P anline  
L e w h :  D ie Beamten waren überall, auch im  
Schlafraume der Söhne. Rechtsanwalt H e h e r :  
Könne» S ie  bestimmt sagen, daß auch Ih r e  große 
Stube durchsucht ist? Panline Lewh: Dessen kann 
ich mich nicht erinnern! Fran J e l e n i e w s k i  
hat der Unterhaltung ihrer Tochter Johanna m it 
der Frau  Roß beigewohnt und macht die gleichen 
Angaben wie ihre Töchter. D ie Lappenhändlerin 
Panline L e w h  und Wolfs I s r a e l  Ski  verbleiben 
bei ihren Aussagen. Hugo L e w h  bringt drei Z i-  
garrentaschen, sodaß jetzt vier dem Gerichtshöfe 
vorliegen. Moritz L e w h  erklärt, daß dies sämmt­
liche Zigarrentafchen seien» die er besessen habe.



Frau M a s lo f s  muß vortrete», erkeunt aber 
keine derselben als die gesehene Tasche wieder. 
Während »ach Gerichtsbeschluß Anna Roß unver- 
eidigt blieb, erfolgte »»»mehr die Vereidigung der 
Mitglieder der Familie Lewy und des Wolfs J s -  
raelski. Letzterer bemerkt nach ernstlicher Er­
mahnung durch den Vorsitzenden, ob er ein Endchen 
in der Schiitzenstraße gegangen sei. könne er nicht 
genan sagen, zur S tadt sei er aber nicht hinans- 
gcgangen. E r s te r  S t a a t s a n w a l t  zum Unter­
suchungsrichter Dr. Ziminermann: I n  dem Proto­
koll über die eidliche Vernehmung des Maslofs 
befindet sich ein Vermerk, daß die äußere Um­
hüllung des Packets, welches Maslofs verschleppen 
gesehen haben will, aus Sackleinwand bestand. 
Die äußere Umhüllung des im Mönchsee aufge­
fundenen Packeis bestand aber aus Packpapier. 
Dr. Z im m e rm a n » : Dann hat das Maslofs 
ausgesagt; ich habe denselben ruhig alles erzählen 
lassen und erst später auf Widersprüche aufmerk­
sam gemacht. Kriminalkommissär W ehn ant­
wortet auf die Frage des Vertheidigers Zielewski. 
ob er betreffs des Aufenthalts des Eisenstedt eine 
Kra»keuha»sschmester vernommen hat, er habe 
sich mit den Feststellungen und der amtlichen An­
zeige des Krimiiialichiitziiianns Behex begnügt. 
Die B e w e is a u fn a h m e  wird darauf, da keiner­
lei Anträge mehr gestellt wurden, geschlossen. 
Der V o rsitzen d e  bringt die vom Gerichtshöfe 
sormulirten 15 Schnldfrageu und Unterfragen zur 
Verlesung, zu denen gleichfalls keine weiteren An­
träge gestellt wurden, und wird die V e rh a n d ­
lu n g  bis F r e i t a g  n a c h m itta g s  3 U h r v e r ­
ta g t .  — Schluß der heutigen Sitzung abends 
5- . Uhr._______________ — — .

Lokal,mchrichtkn.
Zur Erinnerung Am 10. November 1483. vor 

417 Jahren, wurde zn Eisleben als Sohn eines 
Bergmanns M a r t i n  L u th e r  gebore», der Be­
gründer des deutschen Protestantismus. E r wird 
auch als Begründer der neuhochdeutschen Schrift­
sprache angesehen. Luther starb an seinem Ge­
burtsorte am 18. Februar 1546.

Thor», 9. November 1900.
— (O rd e n sv e r le ih u n g e n .)  Dem Geheimen 

Marinebaurath Uthemann, Maschinenbandirektor 
der kaiserlichen Werft in Danzig. ist der groß­
herrlich türkische Medschidjeordcn 3. Klaffe ver­
liehen worden. Dem Regiernngssekretär Beber 
in Danzig ist anläßlich seiner Penstouirnng der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden. 
Dem bisherigen Vorsteher des städtischen Leih- 
amtes. Hanptmann der Landwehr a. D. v. Schu­
mann zn Danzig ist der königl. Kronenorden 
4. Klaffe verliehen worden.

— (Z o l la b f e r t ig u n g  in R u ß la n d )  Für 
die Zollageutnre» bei den russischen Eisenbahnen 
ist eine ncne Gebührentaxe inkraft getreten. Im  
Jmportverkehr ist bei sämmtlichen Waaren eine 
Ermäßignng eingetreten, mir ist der Zoll bei Stein­
kohle» und Coaks bei einem Gewicht von über 
600 Pnd erhöht worden. Im  Exportverkehr ist 
bei den zollfreien Waaren der Zoll für Petroleum, 
Wolle. Tabak. Fische und Pökelfleisch ermäßigt, 
der für Getreide, bei Sendungen über 600 Pnd, 
erhöht worden.

— <Die T h ü re n  d e r A b th e il-P e rs o n e n ­
w ag en  und  d e r V -Z n g w ag en ) erhalten auf

Anordnung des Herrn Ministers der öffentlichen 
Arbeiten Thiirverschlüsse mit «inneren" Drückern, 
damit es den Reisenden ermöglicht wird. die 
Thüren selbst ohne Mühe von innen zn öffnen. 
Hierdurch wird auch vermieden, daß Reisende 
über das Ziel ihrer Reise hinaus fahren, weil sie 
sich bei festgeklemmten oder zugefrorenen Fenstern 
den Schaffnern nicht rechtzeitig verständlich machen 
können. Namentlich wird auch die Abfertigung 
der Züge rascher erfolgen könne», als es jetzt 
möglich ist. Die mit diesen Verschlüssen ver­
sehenen Thüren erhalten an der Innenseite die 
Aufschrift: „Nicht öffne», bevor der Z»g halt. 
Thür schließen!" Das Schließen der Thüre» 
seitens der Reisende», falls ihnen bei dem Em- 
nnd Anssteigen andere Reisende nicht mehr folgen, 
ist deshalb dringend erwünscht, weil bei unter­
lassenem Schließen für Reisende Wie für Beamte 
Gefahren entstehen, für diese besonders, wenn sie 
die Thüren in Bewegung befindlicher Wage»

«!,d  St»»-
amtlich geschrieben: Nach Mittheilnngen , in der 
Presse sollen in den Kreisen der Geschäftsinhaber 
Zweifel darüber bestehen, ob es gestattet sei. die 
Gehilfen über die Ladenschlnßstunde hinaus zn be­
schäftigen. Diese Zweifel sind. wie eine unbe­
fangene Prüf,tng der einschlägigen Bestimmungen 
klar erkennen läßt. nicht begründet. Es steht 
nichts im Wege, daß die Angestellten auch nach 
dem Ladenschluß beschäftigt werde»; je länger diese 
Beschäftigung aber währt, nm so später kann der 
Angestellte am nächsten Morgen znr Arbeit her­
angezogen werden.

— (P re is r ü c k g a n g  d e s  P e t r o l e u m s . )
Die Petrolenmvreise auf dem Weltmärkte weisen 
in den letzten Wochen eine rückgängige Tendenz 
auf. Die Notiz in Bremen ist von etwa 8,25 Mk. 
für 50 Kilogramm auf 7 Mk. gefallen, Pipi Lines 
Certificates von ihrem höchsten Stande von 155 
bis 160 Cents anf etwa 110 Cents, kankastsches 
Petroleum notirt 17 Kop. sür das Pnd gegen 30 
Kop.. ein Rückgang, welcher jedoch znm Theil 
durch höhere Schiffsfrachten paralhsirt wird. Man 
führt den Preis einestheils anf die Aufschließung 
neuer Erdölgebiete in Amerika zurück, anderutheils 
glaubt man, daß. speziell für die Preisrednktiou 
im Kaukasus, das Anwachsen der Norräthe in­
folge des verminderten Absatzes nach China das 
Motiv bildet. . ^  ^

— (B a u e rn re g e ln  vom N ovem ber.) Is t 
der November kalt und klar, ist trüb und mild 
der Januar. — Baumblüte spät im Ja h r  noch 
nie ein gutes Zeichen war. — Wenn nm M artini 
Nebel sind. so wird der Winter meist gelind. — 
Ist znm Allerheiligen die Birke trocken, müssen 
wir im Winter am Ofen hocken; ist die Birke aber 
naß, ist der Winter nur ein Spaß. — Im  No­
vember Wässerung ist der Wiesen Besserung. — 
Wenn die Gänse zn M artini auf dem Eise stehn, 
müsse» sie zu Weihnachten im Schmutze gehn. — 
M artinstag trüb. macht den Winter lind und lieb; 
ist er aber hell. bringt er bald die Schell'. — 
Sankt Elisabeth (19.) sagt an. was der Winter 
für ein Mann. — Locken die Hühner in den Ecken, 
kommt bald des Winters Gran'» und Schrecken. 
— Zieht die Spinne ins Gemach, zieht anch gleich 
der Winter nach.

Pvdgorz, 6. November. (Landwirthschaftlicher 
Verein.) Gestern fand hier eine Sitzung des land.

wirthschaftlichen Vereins statt. Nach Eröffnung 
der Sitzung gedachte der Vorsitzende, Herr Günther, 
zunächst eines verstorbenen Mitgliedes, des Be- 
sitzers Franz aus Stronsk. dessen Andenken von 
den Anwesende» durch Erheben von den Sitzen ge­
ehrt wurde. Darauf hielt Herr Wanderlehrer 
Schöler aus Danzig einen Vortrag über zweck­
mäßige Wintersiitterung der Pferde und Füllen. 
Sodann winden verschiedene Versicherungen be­
sprochen. die den Mitgliedern warm empfohlen 
wurden. Als neues Mitglied wurde Herr P . 
Krüger - Schlüffelmiihle aufgenommen. Herr 
Günther-Nndak wurde znm Vertreter des Vereins 
anf der Sitzung der Landwirthschaftskammer in 
Danzig gewählt nnd zn seinem Stellvertreter Herr 
Fr. Dopslaff-Gr.-Ncffan. Die nächste Sitzung des 
Vereins wird voraussichtlich am 12. Dezember 
stattfinden.

Gr Reffau. 6. November. (Molkerei-Genossen- 
schaft.) Die hier stattgehabte Generalversammlnna 
der Molkerei-Genossenschaft wählte den Besitzer 
Herr» Paul Finger-Gr.-Nessan an Stelle des ans- 
geschiedenen Mitgliedes Gietz-Ober-Neffau. Das 
Vorstandsmitglied Herr Heinrich Balzer wurde 
wiedergewählt. Nach den Wahlen folgte die Ab­
änderung einiger Paragraphen der Genossenschafts- 
Satzungen und verschiedene Mittheilnngen. Auch 
wurde berichtet, daß die Genossenschaft 4000 Mk. 
im letzten Geschäftsjahre abbezahlt habe.

Verantwortlich für bei» Jniialt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Mocker.
Vom 1. November bis einschl. 8. November 1900 

sind gemeldet:
») als geboren:

I. Arbeiter Hermann Beutner, S . 2. Arbeiter 
Anastasins Gnmowski. S . 3. Arbeiter Josef 
Zakrzewski. T. 4. Arbeiter Leo Poprawski, T 
5. Töpfer Franz Hoffmann, T. 6. Arbeiter Franz 
Krawczinski, T. 7. Arbeiter Boleslaw Mirowski. 
T. 8. Arbeiter Franz Bowes. T. 9. Maurer 
Karl Kosenski. T. 10. Arbeiter Johann Fial- 
kowski, S . 11. Arbeiter M arti» Bednarek, S . 

b) als gestorben:
1. Wladislawa Kielbaszewicz.7J. 2. Droschken- 

besitzer Jakob Lenz. 52 I .  3. Maximilian Wo- 
lowski, 1'/, I .  4. Helene Dolecki, 6 W 5. Ka­
tharina Bochocki, 2V, I .  6. Marianna Brosowski. 
18. I .  7. Lucie Kielbaszewicz, 4 I .  8. Johann 
Bochocki. 5 I .  9. Johann Dzewiantkowski. 4. M. 

v) znm ehelichen Aufgebot:
1. Bäcker Richard Worin und Schneiderin 

Minna Kr,p. 2. Schmied Johann Krans und 
M artha Kalies. 3. Steindrncker Florian Paw el- 
kiewicz und Theodofia Kaczkowski. 4. Arbeiter 
Josef Manikowski nnd Wittwe Jnlianna Schwartz 
geb. Fignrski.

il> als ehelich verbunden:
I. Schneider Gustav Penn mit Antonie Strudel. 

2. Schlosser Anton Schipper mit Franziska Mach.

Amtliche Vtotirnnge» der Dauztger Prodnkten- 
vörk«

vom Donnerstag den 8. November 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelfaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisto» nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W eizen  ver Tonne von 100» Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 780—783 Gr. 146

bis 152 Mk.. inländ. bunt 783 Gr. 145 Mk.. 
inländ. roth 777—785 Gr. 141—146 Mk.

R oggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 762 Gr. 122-123 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 119—121 Mk.

K le e s a a t  per 100 Kilogr. roth 112 Mk.
K le ie  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90—4,47V. Mk. 

Roggen- 4.20 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 9. November.

B e n e n n  u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Koch-Erbsen'
Kartoffeln . '
Weizenmehl.
Roggenmehl
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenl« 
Banchfleisch.
Kalbfleisch . . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch. . . 
Geräucherter Speck.
Schm alz..................
B n t t e r ..................
Eier 
Krebse 
Aale .
Breffen 
Schleie 
Hechte.
Karauschen
B arsc h e .......................
Z a n d e r .......................
K a rp fen .......................
Barbinen.
Weißfische 
Milch . . . .  
Petroleum . .
Spiritus . . .

(denat.)

IVOKilo

50 K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Lite,

niedr.j höchst. 
P r e i  s.

.F
14 14 60
13 — 13 50
12 60 13 50
12 80 13 20
6 50 7 —
8 — 9 —

15  ̂— 16 —
2 20 2 60

—
50
— 1 20
80 10

1 10 1 30
1 — 1 20
1 60 — —
1 40 —
2 20 2 60
3 20 3 60

I 60 80
L — 1 20

— 80 1 20
1 — 1 20

— 60 — 80
1 30 1 40
1 80 — —

— 60 — 80
— 20 — 30
— 14 —
— 20 — 23
1 30 — —-

— 29 — —
Der Markt war mit Allem ziemlich beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi 50 Pf. pro
Mandel, Nothkohl 10-30 Pf. pro  Kopf. 
Blmneukohl 10-50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-25 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Zwiebeln 20 
Pf. Pro Kilo. Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. Nettig lO Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig lO—30 Pf pro Stange. 
Wallnüffe 40 Pf. pro Pfd.. Aepsel 10-25 Pf. 
pro Psd.. Birne» 10—25 Pf. pro Pfd.. 
Pflaumen — Pf. Pro Pfd., — Gänse 3,00-5,00 
Mk. pro Stück. Enten 2.25 bis 3.50 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.00-1.50 Mk. pro Stück, 
junge 80 bis 1,20 Mk. pro Paar. Tanken 50—60 
Ps. pro Paar. Pute» 3,00-4.00 Mk. das Stück, 
Hasen 2.50-3.50 Mk. pro Stück.

in der Küche auszukommen, ermöglicht , ,M n g g i"  zum Würzen, wenige Tropfen genügen, um augen­
blicklich jeder schwachen Suppe, Bouillon, Saucen, Gemüsen, Salaten, Eierspeisen, Sülzenu. s.w. einen über­
raschenden, kräftigen Wohlgeschmack zu verleihen. Die Driginalsläschchen sind mit einem Würzesparer ver­
sehen. probefläschchen für nur 25 p fg .; V riginal - Fläschchen zu 35 pfg . werden zu 2S pfg., und die 
zu 65 Pfg. zu 45 pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt, vorzüglich sind ferner IgzgOV» Uoulllon-klspskln 
zur sofortigen Herstellung einer vollständige» fertigen Fleischbrühe ohne jede weitere Zuthat als siedendes 
Wasser. 1 Kapsel mit 2 getrennten Portionen vorzüglichster Fleischbrühe (fett) > ...................

2 getrennten Portionen vorzüglichster Kraftbrühe (extra stark) nur 1 6  pfg . Zu haben in allen Delikateß- und Kolonialwaren-GeschSften.
! nur 1 2  pfg.. 1 Kapsel mit

W r -llm a M -6 « c lM  M ever h Scheibe
Vk W b M lik t 1«, Fernspreq-Anschlutz 101.

osfrrirt folgende Biere in Fässern, Flasche», Syphons nnd 1 Liter-Glaskrüge«,

^ökimikch Märzen l ' ' 
Münchener (ö 1g. Spaten) 
Export (it 1» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator). . .

1.50
2.00
2.00
2.25
2.25

im Shphon ü 5
. 36 „ 3.00 .. .  L 5
. 30 . 3.00 . » L 5
- Lo » 3.00 . .  L5
* " 3.00 , » L 5
. 2 s  „ 3,00 , » L5

in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark. 
„ 1 .  " 0.30 „
„ 1 .  - Ö L .
„ 1 >» » 0,40 „
.  1 .  » 0.45 „
» 1 » « 0,45 „

Pilsener Urguell. a. d Bürgerl. Bräuhans in Pilfen, 25 Fl. Mk. 5.00. im SHPHon s 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.-Glaskriigen 60 Pf.

Münchener Augustiner-bräu . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon -r 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
Bürgerbrau . . 18 » W  " - .  a 5 .  2.50 „ .  L .  .  0.50 „

Culmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 „ ,  „ L 5 „ 2.50 „ „ 1 ,  » o,50 ,
E ug l. P o r te r  (Mi-elay kerkin« & 6om p ., London) 10 Fl. 3.50 Mk. Griilzer B ie r 30 Flaschen 3 Mk.
Echt B erlin er W eitzbier Per F l. 15 P f., 20 F l. Mk. 2,50.

Die obenerwähnten Bier-Glas-SHPhon-Kn'ige unter Kohlenfänredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom ^aß zu haben imter Bermeldnug aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich anch diel Liter-Glaskrüge 
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme H a n d lE -it Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhasteste aus
Beide Arten von Krugen werden plombrrt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafetschuinck.

Euter trölkeuer!urs
steht zum Verkauf bei

kiiedried Li'rsto.
Schwarzbrnch per Nutzgarten.
Bestellungen nimmt entgegen

kd«i»rd UoliM't, Thor«.

Frisch gebranntenStrickkalk
empfiehlt billigst

SuntLv Ackermann, Thor».
Versetz»,igshalber

A zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort « , 
vermuthen. M n ,« ,  » « tau» . I

0 .  L o l i a r k ,
Kürschiiermeister, Breitestrahe Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
sür Damen und Herren.

N e p a r s l u r s n  "G ig
sauber und sachgemäß.

D r .  L r 6k m s i ' ' s  H s i l a r ^ t L i t
k ü r  I l ^ u n K s n I b s n ü e

ru vükbei'säsi'r in 8ktllk8ikl1.
Lowmor- unä UVilltarkuron Flsicchg ivsltbslraunttz Lrkolxs.

Okefarrt vr. Oar> 8v!iloe8sing,
trüber Hl88i8tevt äer krot. V. Ltrümpell'seken Klinik in Lrlangsn. 

Prospekte ko8te»kvi änrek
_____________  ÄLv V erH v altn R ix .

M a l r  k x t t a l r t - ü l e r  M n i M e r )
aus der Ordensbrauerei Maricnburg 

empfiehlt

KWMcht.
^A lleinverkauf für Thorn und Umgegend.
Wohnung, 3 Zimmer und Zube-I 1  kleine S tn b e  sür einz. Person 

hör, v. sof. z. verm. T h a ls tr . 2 2 .1 -u  verm. C op p ern ik ttss tr . S S .

vöttger's Ratte«-To»
»ur vollständi-en Ausrottung aller Ratten, gift, 
frei für Menschen und Hausthiere, t  üv PfA 
»nd 1 Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke Zi. b ap ü o n r
Annen- Apotheke nnd Raths» 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1699.
X ,-«»», Molkerei.

2  Pferdeställe mit Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

Coppernikusstr. 11.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


